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Liebe Leserinnen und Leser,

Linkshänder haben es nicht 
leicht. Messer und Gabeln, 
Küchengeräte und Werkzeu-
ge, Scheren oder Schrau-
benzieher - unsere Welt ist 
au f Re c ht shände r au sge -
legt. Ob Menschen Rechts- 
oder Link shänder werden 
bestimmt das Rückenmark, 
haben nun Forscher der Ruhr-
Universität Bochum heraus-
gefunden. Die Biopsycholo-
gen wiesen mit Kollegen aus 
den Niederlanden und Südaf-
rika nach, dass die Genaktivi-
tät im Rückenmark bereits im 
Mutterleib asymmetrisch ist. 
Eine Präferenz für linke oder 
rechte Hand könnte auf die-
se Asymmetrie zurückzufüh-
ren sein.

Bislang schien das Gehirn ver-
antwor tlich zu sein, ob wir 
R e c ht s -  o d e r  L i n k s h ä n d e r 
sind. Doch diese Vorliebe be-

stimmt allein das Rückenmark, 
beleuchten die Wissenschaft-
ler. In der achten Schwanger-
schaftswoche zeigt sich die 
Vorliebe für die rechte oder lin-
ke Hand, belegen Ultraschall-
untersuchungen schon aus 
den 1980er Jahren. Ab der 13. 
Schwangerschaftswoche nu-
ckeln ungeborene Babys ent-
weder bevorzugt am rechten 
oder am linken Daumen. Bis-
lang ging man davon aus, dass 
Unterschiede in der Genaktivi-
tät der rechten und linken Ge-
hirnhälfte für die Händigkeit 
eines Menschen verantwort-
lich sein könnten.
	 Die Wissenschaftler analy-
sierten die Genexpression im 
Rückenmark während der ach-
ten bis zwölften Schwanger-
schaftswoche und fanden deut-
liche Rechts-links-Unterschiede 
– und zwar in genau den Rü-
ckenmarkssegementen, die Be-

wegungen der Arme und Beine 
steuern. Aus anderen Studien 
ist bekannt, dass ungeborene 
Kinder bereits zu diesem Zeit-
punkt asymmetrische Handbe-
wegungen machen.
	 Ungefähr zwölf Prozent der 
Menschen in Deutschland sind 
Linkshänder, und diese Quo-
te ist seit Ende der 1950er-Jah-
re weitestgehend konstant. Um 
1900 gab es nur drei Prozent 
Linkshänder. Das war aber nicht 
„freiwillig“. Weil der Gebrauch 
der linken Hand als unschick-
lich galt, wurden die Kinder auf 
Rechts „umerzogen“. 
	 Schreiben, Nägel einschla-
gen, Dosen öf fnen: machen 
manche Leute alles mit Links. 
Aber ansonsten ticken sie doch 
genau wie Rechtshänder, oder? 
	 Keine „linken Hände“ wün-
schen wir beim anstehenden 
Start in den Frühling. Ihr Team  
von Hallo Soest.
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Es ist jedes Jahr spannend: 
Welche Themen greifen fin-
dige Jungforscher aus der 
Region auf, um erste Geh-
versuche in Sachen Wissen-
schaft und Technik zu un-
t e r n e h m e n ?  N a c h  e i n e r 
We l l e  v o n  A p p - E n t w i c k-
lungen und Software-Tüfte-
leien in den letzten Jahren 
standen beim diesjährigen 
Regionalwettbewerb von „Ju-
gend forscht“ in der Dortmun-
der DASA Arbeitswelt Ausstel-
lung Trends wie 3-D-Druck, 
Gentechnik und Gesundheits-
schutz ganz vorne.

Den Volltreffer in „Biologie“ in 
der Kategorie „Jugend forscht“ 
(über 14-Jährige) landeten die 
Werler Max Pöppinghaus, Dogu-
kan Pakkan und Peter Schwab 
vom Mariengymnasium. Sie ha-

Seit Jahren wurde über die 
Hygiene-Ampel diskutiert, 
in NRW soll sie nun kommen: 
Die Hygiene-Ampel ist auf 
dem Weg, der NRW-Landtag 
hat mit dem Kontrollergeb-
nis-Transparenz-Gesetz die 
Rechtsgrundlage geschaffen. 
Nach einer Übergangsphase 
von 36 Monaten müssen Gast-
stätten und Verkaufsstellen 
für Lebensmittel die Ergeb-
nisse der amtlichen Lebens-
mittelkontrolle mit diesem 
Kontroll-Barometer öffent-
lich machen. 

„Wir lehnen das Gesetz rund-
weg ab“, sagte Klaus Hüben-
thal vom Deutschen Hotel- und 
Gaststättenverband (Dehoga) 
NRW. Es gebe kein Hygiene-Pro-
blem in NRW, denn bei Kontrol-
len in der Lebensmittelbran-
che würden nur zehn Prozent 
der Betriebe beanstandet. Auch 
heimische Wirte schütteln den 
Kopf und beklagen Mehrkosten 
und „Beutelschneiderei“.
	 „Seit Jahrzehnten pflegen wir 
unsere Leitungen und die Kühl-
systeme, sorgen dafür, dass al-
les penibel sauber ist“, erläutert 

Mit Fadenwürmern zum Sieg
„Jugend forscht“ mit Erfolg für Gymnasiasten aus Werl 

ben eine völlig neue Art bei den 
Fadenwürmern entdeckt. Die 
kleinen Tierchen leben als Pa-
rasiten  in Bachflohkrebsen und 
waren bislang der Forschung 
nicht bekannt.  Neben den er-
sten Preisen für die Jugend-
lichen gab es außedem noch 
jede Menge zweite und dritte 
Plätze sowie Sonderpreise.
	 Eine 20-köpfige Jury aus Ex-
perten der Fachrichtungen Ar-
beitswelt, Technik, Biologie, 
Chemie, Physik , Geowissen-
schaften und Mathematik/Infor-
matik kürte nun sechs heraus-
ragende Arbeiten. Sie haben 
nun die Chance haben, sich bei 
den Landeswettbewerben in 
Leverkusen und Essen im April 
und vielleicht beim „großen“ 
Bundeswettbewerb von Jugend 
forscht vom 25.-28. Mai in Erlan-
gen zu präsentieren.

Franz-Josef Vogt vom gleichna-
migen Landgasthof in Bad Sas-
sendorf. Sein Einsatz für die Hy-
giene ist mit der Neuordnung 
nur noch die Hälfte wert:  „Sechs 
Punkte bringt der penible Sau-
berkeitseinsatz. Nur wenn ich 
ein zertifiziertes Fachunterneh-
men beauftrage, kann ich neun 
Punkte erreichen. Dafür wird 
aber eine stattliche Rechnung 
präsentiert“. Ähnliche Vorgaben 
regeln auch den Umgang mit 
Tisch- und Bettwäsche: Nur wer 
außer Haus waschen lässt, kann 
„Punkte machen“.

Mehr Bürokratie
Die Dehoga befürchtet, dass 
das neue Gesetz zu „mehr Bü-
rokratie“ führen werde. Schließ-
lich seien Bäcker, Metzger und 
Köche keine Manager. Von den 
zehn Prozent Beanstandungen 
in der gesamten Lebensmittel-
branche würden 90 Prozent auf 
mangelhafte Dokumentationen 
zurückgehen. Die „Ampel“ sei 
ein „Pranger“, kein Qualitätssie-
gel wie von der Landesregie-
rung dargestellt.
	 Legt man die Jahresstati-
stik 2016 der Lebensmittelüber-
wachung des Kreises Soest zu 
Grunde, wäre die Hygiene-Am-
pel nur in einem einzigen  Fall 
auf Rot zu stellen. 	Wäre die Hy-
giene-Ampel schon verbind-
liche Pflicht gewesen, hätten 
von 1.205 betrachteten Betrie-
ben im Kreis Soest aus den Spar-
ten Gastronomie, Bäcker und 
Fleischer 1.148 im grünen (95,27 
Prozent), 56 im gelben (4,65 Pro-
zent) und nur einer im roten Be-
reich (0,08 Prozent) gelegen. 

3.783 Kontrollen
Die Lebensmittelüberwachung 
des Kreises hat 2016 insgesamt 
3.783 Kontrollen in 2.813 Betrie-
ben durchgeführt. Bei 222 der 
durchgeführten Kontrollen (5,9 
Prozent) erfolgten Belehrungen 
wegen geringer Mängel (Vor-
jahr 6,14 Prozent), in 40 Fällen 
(1,27 Prozent) wurden Verwarn-
gelder erhoben (Vorjahr 1,8 Pro-
zent) und in 23 Fällen (0,62 Pro-
zent) wurden wegen schwerer 
Mängel Bußgelder erhoben 
(Vorjahr 0,53 Prozent). 

Rügen
Mit Belehrungen rügt die Le-
bensmittelüberwachung zum 
Beispiel den fehlenden Deckel 
auf dem Mülleimer, Fliesenschä-
den oder leichte Verschmut-
zungen. Verwarngelder werden 
unter anderem bei verbrauch-
tem Fett, bei Kennzeichnungs-
mängeln oder bei geringen hy-
gienischen Mängeln erhoben. 
Bußgelder werden bei schweren 
hygienischen Mängeln oder ver-
dorbenen oder abgelaufenen 
Lebensmitteln festgesetzt. 

Ist das Grillfleisch kühl genug und damit vorschriftsmäßig gelagert? Ein 
Lebensmittelkontrolleur des Kreises misst die Temperatur in einem Kühl-
haus. Foto: Judith Wedderwille/Kreis Soest Nahrung oder Parasit? Diese 

Frage beantworteten Max Pöp-
pinghaus, Dogukan Pakkan und 
Peter Schwab vom Städtisches 
Mariengymnasium in Werl im 
Fachbereich Biologie: Die jungen 
Forscher untersuchten  Faden-
würmer im Bachflohkrebs Gam-
marus pulex.

Schicken Sie uns auch Ihr Lieblingsfoto:

info@fkwverlag.com

Foto: Manfred Kristmann, Belecke

Leserfoto

Hygiene-Ampel

Pranger oder Qualitätssiegel?
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Bei Trennung / Scheidung 
der Elternteile steht oft-
mals der Streit um den Um-
gang und die elterliche Sor-
ge im Brennpunkt. Viele 
Elternteile wünschen sich 
einen gleich häufigen Auf-
enthalt und damit Umgang 
mit dem Kind.
Grundsätzlich gibt es bei 
streitigen Entscheidungen 
die Regelung des 14-tägigen 
Besuchs am Wochenen-
de bei dem Elternteil, in des-
sen Haushalt das Kind nicht 
lebt. Wünscht ein Elternteil 
das sogenannte Wechsel-

modell, d.h. gleicher paritä-
tischer Aufenthalt des Kindes 
bei jedem Elternteil, konnte 
bei konsequenter Ablehnung 
des hauptsächlich betreuen-
den Elternteils kein Erfolg er-
zielt werden, da bislang ein 
Wechselmodell nicht verord-
net werden konnte.
	 Der Bundesgerichtshof hat 
am 01.02.2017 (XII ZB 601/15) 
die Voraussetzungen be-
nannt, unter denen das Fami-
liengericht auf Antrag eines 
Elternteils gegen den Willen 
des anderen Elternteils ein 
sogenanntes paritätisches 
Wechselmodell die hälftige 
Betreuung des Kindes durch 
beide Eltern als Umgangsre-
gelung anordnen darf.
	 In dem zu entscheidenden 
Fall handelte es sich um ge-
schiedene Eheleute mit ge-
meinsamem Sorgerecht, 
wobei der Sohn sich über-

wiegend im Haushalt der 
Mutter aufhielt und 14-tägig 
an den Wochenenden den 
Vater besuchte. Der Vater er-
strebte eine Umgangsrege-
lung im Rahmen eines pa-
ritätischen Wechselmodells 
von Montag nach der Schu-
le bis zum folgenden Mon-
tag Schulbeginn im wöchent-
lichen Wechsel.
	 Der BGH geht in seiner 
Auffassung von § 1684 I BGB 
aus. Dieser besagt, dass dem 
Kind ein Recht auf Umgang  
mit jedem Elternteil  zusteht 
und jedes Elternteil berech-
tigt, aber auch verpflichtet ist, 
zum Umgang.
	 Gemäß § 1684 III S.1 BGB 
kann das Familiengericht 
über den Umfang des Um-
gangsrechts entscheiden 
und seine Ausübung auch 
gegenüber Dritten regeln.
	 Der BGH ist der Auffas-
sung, dass das Gesetz keine 
Beschränkung dahingehend 

Kornelia Weiberg

Bahnbrechende Entscheidung!
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Rechtsanwältin & Mediatorin 
Fachanwältin für Familienrecht • Fachanwältin für Arbeitsrecht

Dasselwall 31 • 59494 Soest • Tel.: (0 29 21) 66 70 70 • Fax: (0 29 21) 66 70 22 • RAin-Weiberg@gmx.de

enthalte, dass das Familien-
gericht nicht zeitlich gleiche 
Umgangskontakte der Eltern-
teile anordnen dürfe. Der Ge-
setzeswortlaut spräche auf 
jeden Fall nicht gegen eine 
derartige Anordnung.
	 Von äußerster Wichtig-
keit für eine Anordnung des 
Wechselmodells wäre das 
Kindeswohl und der Kindes-
wille. Die gleich aufgestell-
te Betreuung durch die El-
ternteile sollte im Vergleich 
zu anderen Betreuungsal-
ternativen dem Kindeswohl 
am besten diesen, welches 
das Gericht festzustellen hät-
te.  Bei gemeinsamer Sorge 
für das Kind beim Wechsel-
modell sei Kommunikations- 
und Kooperationsfähigkeit 
der Eltern grundlegend. Die-
se müsste schon vorhanden 
sein und sollte nicht erst we-
gen oder durch die Anord-
nung zum Wechselmodell er-
folgen.
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Um Steuervorteile möglichst 
gut nutzen zu können, muss 
meist der Profi ran, um diese 
zu ermitteln. "Wir setzen un-
sere Erfahrung zum Vorteil 
für Sie ein", so Gabriela Kim-
pel, Leiterin der Beratungs-
stelle der VLH in der Hövel-
straße 14 in Wickede (Ruhr).

Die Mitarbeiter des Lohnsteuer-
hilfevereins sichten die Unterla-
gen, ermitteln die persönlichen 
Steuervorteile und machen die 
Einkommensteuererklärung. Kim-
pel: "Wir beraten das ganze Jahr 
über und beantworten Fragen zu 
Themen wie Steuerklasse, Kinder-
geld, Sparerfreibetrag, Riester-Bo-
nus und Abgeltungssteuer."
	 Die Vereinigte Lohnsteuer-
hilfe e. V. berechnet außerdem 
nicht nur, wie hoch eine eventu-
elle Steuerrückerstattung ausfällt, 
sondern legt auch nach Prüfung 

des Steuerbescheids Einspruch 
ein, wenn Zweifel bestehen. Da-
mit Fristen, wie beispielsweise der 
Steuer-Stichtag am 31. Mai nicht 
versäumt werden, übernimmt die 
VLH auf Wunsch die Kommunika-
tion mit dem Finanzamt.
Weitere Infos finden Sie im Netz 
unter: www.vlh.de

– Anzeige –
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Gabriela Kimpel, Leiterin der VLH-
Geschäftsstelle in Wickede (Ruhr) 
hilft rund um die Einkommens-
steuer. Foto: VLH

Steuervorteile vom 
Profi ermitteln lassen
VLH in Wickede (Ruhr) berät und 
hilft. Am 31. Mai ist Steuer-Stichtag

Ostereierfärben, ein alter Brauch, an dem Große und Kleine auch heute noch Vergnügen haben.
Foto: Surig/Sergio Lussino/akz-o

Ostern ist eines der höchsten 
christlichen Feste und zu-
gleich eine fröhliche Begrü-
ßung des Frühlings. Es gibt 
zahlreiche zum Teil jahrhun-
dertealte Osterbräuche. Ei-
ner der beliebtesten ist das 
Ostereierfärben. Eier in klei-
ne bunte Kunstwerke zu ver-
wandeln bereitet sowohl Kin-
dern als auch Erwachsenen 
viel Vergnügen. Hier einige 

Tipps, wie die Ostereier be-
sonders gut gelingen.

Um kräftige und leuchtende Far-
ben zu erhalten, sollten weiße 
Eier gewählt werden. Sie müs-
sen sauber sein. Der Legestem-
pel lässt sich mit etwas Essig-
Essenz leicht entfernen. Wenn 
nur wenig Zeit zur Verfügung 
steht, bietet sich die Verwen-
dung von gekauften Ostereier-

Ostern – fröhlich und bunt! 
Tipps und Tricks für das Eierfärben

farben an. Wer jedoch auf na-
türliche Zutaten Wert legt und 
Lust hat, ein wenig zu experi-
mentieren, bereitet das Farb-
bad für die Ostereier selbst zu. 
Dazu eignen sich farbintensive 
Gemüse wie zum Beispiel Rot-
kohl, Rote Bete oder Spinat so-
wie rote oder gelbe Zwiebel-
schalen. Auch Tee und Gewürze 
ergeben hübsche Farbtöne. 
	 Die zerkleinerten Lebensmit-
tel werden zuerst in etwas Was-
ser ausgekocht. Damit die Farbe 
gut haftet, kommt etwas Essig-
Essenz (25 %) in die Farblösung 
(etwa ein Esslöffel auf einen hal-
ben Liter Wasser). Essig-Essenz 
löst den Kalk der Eierschale leicht 
an und verhindert zudem, dass 
die Eier beim Kochen platzen. 
Dann wandern die vorbereiteten 
Eier für zehn Minuten in den 
noch leicht köchelnden Sud. 
	 Für intensivere Farben blei-
ben sie danach noch eine Weile 
in der Flüssigkeit liegen. Sind die 
Eier abgekühlt, werden sie mit 
etwas Öl abgerieben. So erhalten 
sie einen schönen Glanz.    (akz-o)

Kröten suchen 
Laichgewässer
Kraftfahrer sollten langsam 
fahren, um Tiere zu schützen
Seit vielen Jahren haben Na-
turschützer dem Amphibi-
entod an unseren Straßen 
den Kampf angesagt. In der 
ganzen Republik sind Natur-
schutzgruppen Jahr für Jahr 
aktiv, stellen Fangzäune auf, 
tragen Kröten über die Straße 
und legen Ersatzlaichgewäs-
ser an. Ohne dieses vielfache 
Engagement wäre es um un-
sere Frösche und Kröten deut-
lich schlechter bestellt.

Wärmere Temperaturen lösen 
bei Fröschen, Kröten, Molchen 
und Unken Frühlingsgefüh-
le aus und locken sie aus ihren 
Winterquartieren. Neben dem 
direkten Tod infolge des Über-
rollens durch Autoreifen, ster-
ben viele Tiere, obwohl sie nicht 
direkt überfahren werden. Bei 
höheren Temperaturen erzeu-
gen Fahrzeuge einen so hohen 
Luftdruck, dass die inneren Or-
gane von Fröschen, Kröten und 

Molchen platzen und die Tiere 
qualvoll verenden

Warnschilder
Die Untere Naturschutzbe -
hörde des Kreises Soest bittet 
alle Kraftfahrer für den relativ 
kurzen Zeitraum der Amphibi-
enwanderung, der etwa sechs 
bis acht Wochen umfasst, be-
sonders vorsichtig zu fahren 
und die Warnschilder zu be-
achten. Insbesondere in den 
späten Abend- und frühen Mor-
genstunden, circa 19 bis 6 Uhr, 
werden die Tiere aktiv und sind 
für Verkehrsteilnehmer spät zu 
erkennen. „Wenn es draußen 
wärmer als fünf Grad wird, die 
Tage länger werden und es öf-
ters regnet, dann kommen Am-
phibien, insbesondere Erdkrö-
ten, aus ihren Winterquartieren 
und machen sich auf den Weg 
zu Teichen und Weihern“, erklärt 
Marianne Rennebaum, Sachge-
bietsleiterin für Umwelt-, Na-

Fotos: Marianne Rennebaum/ Kreis Soest / NABU

tur- und Land-
schaftsschutz 
der Kreisver-
waltung Soest.

Krötenzäune
Das Ziel der Tiere ist 
das so genannte Laich-
gewässer, das ein Teich, ein 
See oder aber auch ein Wiesen-
graben sein kann. Zur Sicherheit 
der Kröten werden vorsorglich 
Warnschilder an betroffenen 
Kreisstraßen aufgestellt. Außer-
dem werden Krötenzäune mit 
einer Gesamtlänge von über 
drei Kilometern aufgestellt. 
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Warum in die Ferne schwei-
fen? Urlaub im eigenen Land 
oder sogar in der direkten 
Umgebung liegt im Trend. 
Schließlich gibt es auch in der 
heimischen Region viele Se-
henswürdigkeiten zu entde-
cken. Und zu einem entspan-
nenden Sonnenbad vorher 
oder nachher laden Balkon 
oder Terrasse ein. Vorausge-
setzt, das Ambiente stimmt. 

Eine blühende Pflanzenpracht 
gehört ebenso dazu wie eine 
gepflegte Optik des Bodenbe-
lags. Doch diese hat vielerorts 
unter der kalten Jahreszeit ge-
litten: Balkone und andere Flä-
chen im Außenbereich sind 
stets Wit terungseinf lüssen 

ausgesetzt. Dadurch können 
Feuchtigkeits- und Frostschä-
den, Risse in Fliesen, verwitterte 

Urlaub auf Balkonien: Das Freiluftwohnzimmer ist für viele eine Alter-
native zur Ferienreise. Mit einer frischen Gestaltung wird es doppelt ge-
mütlich. Foto: djd/Triflex/weseetheworld – Fotolia

Holzbeläge oder sogar Moos- 
und Schimmelbefall entstehen. 
Um Immobilien und Eingänge 
dauerhaft vor Feuchteschäden 
zu schützen, eignen sich spe-
zielle Flüssigkunststoffe für die 
schnelle Modernisierung.

Sanieren 
Um abgenutzten Balkonen und 
Terrassen wieder ein frisches 
Aussehen zu verleihen und für 
die warme Jahreszeit gerüstet 
zu sein, bieten sich Lösungen 
aus Flüssigkunststoff an. Die 
Materialien beseitigen Schä-
den im Nu und verleihen den 
Freiräumen zudem eine per-
sönliche Optik. Dem geselligen 
Grillnachmittag mit der Familie 
oder mit Freunden steht damit 
nichts mehr im Wege. Beson-
ders praktisch: Da die Flüssig-

Schöne Grüße aus Balkonien
Terrassen und Balkone für die Sommersaison fit machen

kunststoffe schnell aushärten, 
ist die komplette Sanierung in-
nerhalb eines Tages möglich. 
Zudem haftet das Material auf 
nahezu allen Altbelägen, so dass 
ein Abriss in der Regel nicht not-
wendig ist und Dreck und Staub 
vermieden werden. Besonde-
re Stärken zeigen sich auch bei 
der Abdichtung von Fugen und 
Anschlüssen: Das witterungsbe-
ständige Harz schmiegt sich wie 
eine zweite Haut an jede Kon-
struktion an und dichtet sie naht- 
und fugenlos ab. Für dauerhaft 
überzeugende Resultate erfolgt 
die Anwendung ausschließlich 
durch geschulte Verarbeiter. 

Schöner Feuchteschutz
Eine schöne Optik, Haltbarkeit 
und Nachhaltigkeit: Diese Mo-
tive dürften meist im Vorder-
grund stehen, wenn man sich 
für den Einsatz von Holz im Gar-
ten entscheidet. Vor dem Einbau 
einer Holzterrasse stellen sich 
aber viele die Fragen: Wie pfle-
ge ich diese richtig und wie lan-
ge hält die Terrasse wirklich? Da-
bei gibt es heute Alternativen, 
die den regelmäßigen Einsatz 
von Chemikalien als Holzschutz 
überflüssig machen: Mit spezi-
ellen Verfahren lässt sich Holz 
so veredeln, dass es dauerhaft 
haltbar und pflegeleicht wird 
und auf der Terrasse über viele 
Jahre Wind und Wetter trotzen 
kann. (djd).

Neben dem dauerhaften Schutz vor Feuchtigkeit sorgen Mischungen 
mit natürlichem Marmorkies für optische Akzente.
Foto: djd/Triflex/ArTo - Fotolia

Manchmal steckt das 
Leben voller Über-
raschungen. Als Ge-
schäftsführer Chris-
tian Barkschat vom 
Autohaus Barkschat 
u n s e r e  R e d a k t i o n 
nach Warstein ein-
lud, um ihr den neu-
en Nissan Micra vor-
z u s t e l l e n ,  w u r d e n 
E r i n n e r u n g e n  a n 
vergangene Model-
le die se r Baure ihe 
wach. 

Klein, einfach, prak-
tisch – in dieser Form 
war der Micra unseren 
Redakteuren in Erinne-
rung. Umso größer war 
dann die Überraschung in den 
Gesichtern unserer Tester zu le-
sen, als sie vor dem brandneu-
en Modell  standen: Sportlich- 
dynamisches Design außen, 
ein Cockpit mit Wohlfühlcha-
rakter aus Materialien, die qua-
litativ hochwertig anmuten.

In völlig neuem Gewand
Ein mögliches Ausstattungs-
niveau das wirk l ich keinen 
Wunsch offen lässt. Der Nis-
san Micra scheint im neuen Ge-
wand mit seinen Vorgängern 
nichts mehr gemein zu haben.
	 Im Rahmen Ihres Tags der 
offenen Tür am 22. April möch-
ten die Mitarbeiter vom Au-
tohaus Barkschat insbeson-
dere den neuen Micra einem 
großen Publikum präsentieren. 
Probesitzen ist unbedingt er-
wünscht!
	 Ausdruck sstarkes Design 
und athleitsche Linienführung, 
dafür steht der neue Micra.

Design, Komfort, Leistung
Laut Hersteller heißt es: " Der 
neue Nissan Micra bricht bei 
Design, Komfort und Leistung 
mit den Normen für Kleinwa-
gen. Seine einzigar tige Mi-
schung aus expressiven und 
h o c h w e r t i g e n  D e s i g n e l e -
menten innen wie außen, in-

telligenten Assistenzsystemen 
und agilem Fahrverhalten ma-
chen die fünfte Generation des 
Nissan Micra zu einem uner-
warteten Erlebnis."
	
Seinen eigenen Stil kreieren
100 Individualisierungsmög-
lichkeiten stehen den Kun-
den bei dem Micra zur Verfü-
gung.  Aus zehn exklusiven 
K arosser iefarb en k ann ge -
wählt werden, optional drei 
ausdrucksstarke Innenraum-
Designoptionen und drei Sty-
ling-Pakete in bis zu vier ver-
schiedenen Farben. Hier kann 
jeder seinen individuellen Stil 
auf die Straße bringen. Ne-
ben intuitiven Technologien 
ist der neue MICRA auch mit 
dem Bose Personal Audiosy-
stem ausgestattet.

Spritzig und flott
Es gibt den Nissan Micra mit 
den Motoren dCi90 (90 PS Die-
sel), 1.0 l (73 PS Benziner) und 
0.9 l lG-T (90 PS Benziner). Die 
Lenkung ist direk t und der 
niedrige Schwerpunkt sorgt 
für beste Straßenlage. Die Nis-
san Chassis Control Technolo-
gie bieten agiles Fahrverhalten.

Den neuen Nissan Micra - hier präsentiert von Christian Barkschat - können Interessierte im Warsteiner Au-
tohaus begutachten.

– Anzeige –Tag der offenen Tür mit Neuvorstellung
Warsteiner Autohaus Barkschat feiert Premiere des neuen Nissan Micra
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Jedes sechste Haus aus Holz
Holzbauquote legt deutlich zu: ökologische und nachhaltige Bauweise

Der Wohnungsbau hat gegen-
über dem Vorjahr ordentlich 
zugenommen. 2015 wurden 
8.481 Wohngebäude mehr 
genehmigt als noch im Jahr 
2014. Bei 16,1 Prozent (2014: 
15,1 Prozent) der Gebäude 
haben sich die Bauherren da-
bei für ein Holzhaus entschie-
den. Die Holzbauquote ist 
damit um einen ganzen Pro-
zentpunkt gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum gestie-
gen, erläutert der Bund Deut-
scher Zimmermeister. Stolz 
verweist er auf 11.317 Zimme-
rei- und Holzbaubetriebe in 
Deutschland mit 64.865 Be-
schäftigten. Die Betriebe er-
wirtschafteten einen Umsatz 
von 6,5 Milliarden Euro. 

Klimaschutz
Für den Berufsverband steht 
fest ,  dass neben den tech-
nischen Qualitäten eines Ge-
bäudes immer mehr auch die 
ökologischen Eigenschaften 
beim Hausbau und der Mo-
dernisierung eine Rolle spie-

len. „Eine nachhaltige Bauwei-
se und eine Verringerung des 
Heizenergiebedarfs dienen dem 
Klimaschutz. Nachwachsende 
Rohstoffe wie Holz rücken in 
den Blickpunkt des Interesses, 
sind sie doch für das nachhaltige 
Bauen bestens geeignet. Holz 
trägt aktiv zum Klimaschutz bei: 
Holzprodukte binden langfristig 
Kohlendioxid und entlasten so 
die Atmosphäre. Holz ist multi-
funktional – zuerst Werk- und 
Baustoff, zu guter Letzt Brenn-
stoff“, heißt es. Bauen mit Holz 
erfülle die Forderung nach einer 
ökologischen und nachhaltigen 
Bauweise in besonderem Maße: 
Der Energieaufwand zur Her-
stellung von technisch getrock-
netem Bauholz verbrauche nur 
etwa 20 Prozent der im Holz ge-
speicherten Energie. Das Holz-
haus der Zukunft sei in der Lage, 
die für seinen Bau aufgewende-
te Energie zurückzugeben, in-
dem es mit solarthermischen 
Maßnahmen oder anderen En-
ergiegewinnungstechniken 
kombiniert wird.

Energetische Modernisierung 
In Deutschland werden 90 Prozent 
der Heizenergie in Häusern ver-
braucht, die älter als 25 Jahre sind. 
Ein Großteil dieser Energie geht 
ungenutzt verloren, weil viele Alt-
bauten eine ungenügende Wär-
medämmung haben. „Aufgrund 
seiner wärmedämmenden Eigen-
schaften und seines geringen Ei-
gengewichts erweist sich Holz als 
geeigneter Baustoff für die Gebäu-
dehülle von Altbauten. Die hohe 
Anpassbarkeit, die Ausbildung zu 

selbsttragenden Elementen so-
wie die leichte Bauweise ermög-
lichen die Kombination auch mit 
massiven mineralischen Konstruk-
tionen“. Urteilen die Zimmerleute.  
Eine intelligente Systembauwei-
se mit Holz könne den Heizener-
giebedarf um bis zu 90 Prozent 
senken. Auch bei der Außendäm-
mung lassen sich danach fertige 
Elemente vor die Außenfassade 
hängen. So könne innerhalb kür-
zester Zeit eine thermisch opti-
mierte Gebäudehülle entstehen.

Wärmeschutz spielt beim Hausbau eine große Rolle - entsprechend 
gut ist die Energieeffizienz klassischer Holzhäuser. Foto: djd/Eksjöhus

Auch eingeschossige Eigenheime lassen sich in Holzbauweise realisieren.
Foto: djd/Eksjöhus
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Holz ist als natürlicher Boden-
belag ein besonderes Erleb-
nis. Es eignet sich aber auch 
hervorragend für die Gestal-
tung von Wänden, Treppen 
und Tischen. Verschiedene 
Der Hersteller bieten inzwi-
schen nicht nur Parkettbö-
den, sondern auch passende 
Wand- und Treppenverklei-
dungen sowie Edelholztische 
für eine moderne, edle Wohn-
raumgestaltung an.

Verkleben oder auf Schienen 
verlegen
Wandverkleidungssysteme las-
sen sich entweder verkleben 
oder auf Schienen verlegen. 
Beim Verklebesystem stehen 
Wand-Elemente in unterschied-
lichen Abmessungen zur Wahl. 
Sie ermöglichen die optische 
und haptische Gestaltung der 
Wandfläche, unterschiedliche 
Holzarten und Oberflächen ste-
hen zur Verfügung. 

	 Die Designvarianten sind be-
reits werksseitig mit Klebestrei-
fen versehen und können so 
problemlos mit einem Monta-
gekleber direkt auf die Wand an-
gebracht werden. Das alternati-
ve System „Boden an der Wand“ 
dagegen basiert auf einem ei-
gens entwickelten Schienensy-
stem, das auf die Bodenbeläge 
abgestimmt ist. Nach der Mon-

tage der Trägerschienen können 
die Dielen an der Wand eben-
so einfach verlegt werden wie 
auf dem Fußboden. Für einen 
harmonischen Abschluss der 
Wandfläche werden Aluminium-
profile oder Echtholzabdecklei-
sten montiert.

Passend zum Parkett
Zum Holz-Konzept zählen auch 
Treppenverkleidungen. Ne-
ben den passenden Profilen für 
jede Treppenart sind auch seit-

Nur für Boden viel zu schade
Edle Hölzer für Böden, Wände, Treppen und Tische

Optisch ansprechende Wandverkleidung. Foto: djd/Hamberger Flooring/HARO

Dank Treppenverkleidungen aus edlen Hölzern können sich auch freistehende 
Treppen bestens in das Raumambiente einfügen.
Foto: djd/Hamberger Flooring/HARO

liche Verkleidungen für freiste-
hende Treppen erhältlich. Vor 
allem im Wohn- oder Essbereich 
bleibt damit der harmonische 

Gesamteindruck gewahrt. Ein 
besonderer Clou sind zudem die 
stylischen Tische aus Parketthöl-
zern, mit denen ausdrucksstarke 
Parkettdielen buchstäblich zum 
Greifen nah sind. Tischsorti-

mente gibt es in verschiedenen 
Parketthölzern, Tischplatten-
Formaten und mit trendigen 
Gestellvarianten. (djd).
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Ein Glashaus eröffnet weite Blicke ins Grüne - und bietet Schutz 
bei jedem Wetter. Foto: djd/www.solarlux.de/Jan Haeselich

Licht und Wärme sind Grund-
bedürfnisse des Menschen - 
und das zu jeder Jahreszeit. 
Deshalb zieht es viele auch so 
oft wie möglich in den eige-
nen Garten.

Leider macht das wechselhafte 
Wetter hierzulande den Plänen 
allzu oft einen Strich durch die 
Rechnung. Die passende Lö-

sung ist ein Glashaus, das direkt 
ans Eigenheim angebaut wird 
und weite Blicke in die Natur er-
öffnet. Hier lässt es sich auch an 
kühlen Tagen auftanken und 
die Natur genießen. Bei schö-
nem Wetter wiederum kann 
man die Glaskonstruktion ein-
fach großzügig öffnen, um Son-
ne, Wärme und die Natur inten-
siv zu spüren.

Ein Haus aus Glas und Licht
Ein Glashaus besteht aus der 
höchst individualisierbaren 
Kombination eines gläsernen 
Terrassendachs mit einer ver-
tikalen Verglasung. Im Innern 
eines Glashauses ist man gut ge-
schützt vor jeglichen Wetter-
kapriolen und kann entspan-
nt die freie Aussicht auch bei 
Wind und Regen genießen. Bei 
strahlendem Sonnenschein las-
sen sich die Glaselemente mit 

Wer im Glashaus sitzt, hat mehr vom Sommer
Im gläsernen Anbau unabhängig vom Wetter entspannen

wenigen Handgriffen zur Seite 
schieben - Innen und Außen ge-
hen fließend ineinander über. 
Lediglich das filigrane Terras-
sendach bleibt übrig. Dem Be-
dürfnis nach Licht und Sonne 
steht also nichts mehr im Wege. 
Je nach Wetterlage lässt sich 
das Glashaus auf unkomplizierte 
Weise öffnen oder schließen, 
so dass ganz individuell auf un-
terschiedliche Wetterlagen rea-
giert werden kann.

Extras nach eigenen Wünschen
Entscheidend ist aber nicht nur 
die Optik, sondern auch die Sta-
bilität und Langlebigkeit der 
Glashäuser. Das hochwertige 
Material, aus dem der Glasan-
bau gefertigt wird, ist äußerst 
pflegeleicht. Für zusätzlichen 
Komfor t sorgt ein umfang-
reiches Angebot an Zubehör 
aus einer Hand: Bei einer hohen 
Sonneneinstrahlung verschat-
tet eine passgenaue Markise 
das Glashaus. Bei Kälte hinge-
gen verlängert ein Heizstrahler 
die Saison im Grünen. Und für 
den richtigen Durchblick auch 
zu späterer Stunde sorgt eine 
integrierte Beleuchtung in den 
Dachsparren. (djd).

Soest. SB-Möbel Boss ist be-
kannt als einer der führenden 
Möbeldiscounter in Deutsch-
land. Am Standor t Soest, 
Warsteiner Weg 1 direkt am 
Riga Ring, ist Boss bereits seit 
dem 23. September 2010 ver-
treten und hat sich seitdem bei 
einer stetig steigenden Kun-
denanzahl einen hervorragen-
den Namen in der Region ge-
macht. 

„Der Erfolg unseres Konzepts 
besteht darin, auf Faktoren zu 
verzichten, die Möbel unnötig 
verteuern, wie z.B. aufwändige 
Dekorationen oder teure Schau-
fenster. So bieten wir dem Selbst-
abholer qualitativ hochwertige 
Möbel zu einem von uns garan-
tierten Tiefpreis.“, erläutert der 
neue Marktleiter Martin Läsche. 
Sollte der Kunde einen bei Boss 
gekauften Artikel bei einem Wett-
bewerber zu einem niedrigeren 
Preis finden, erhält er die Preisdif-
ferenz „ohne Wenn und Aber“ zu-
rück. Die Kosten- und Preisorien-
tierung erreicht Boss ferner durch 
das gestraffte und einheitliche 
Sortiment in allen 100 Märkten. 
Dadurch werden Großmengen-
abnahmen erreicht, die wiede-
rum Voraussetzung für die gün-
stigen Preise im Sinne der Kunden 
sind.  
	 Das Boss-Sortiment in Soest 
umfasst die Bereiche Wohnzim-

mer, Esszimmer, Schlafzimmer, 
Küchen, Kleinmöbel, Teppiche, 
Leuchten, Bettwaren und Haus-
haltswaren. Es wird übersichtlich 
auf insgesamt 3.921 Quadratme-
tern Verkaufsfläche präsentiert. 
Darüber hinaus verfügt der Markt 
über ein 2.772 Quadratme-
ter großes Lager, das die sofor-
tige Mitnahme der Möbel mög-
lich macht. „Der Verzicht auf ein 
großes Zentrallager für alle Boss-
Märkte ermöglicht uns kurze 
Wege und enorme Zeiteinspa-

rungen“, betont Martin Läsche.
	 Bei konsequenter Kosteno-
rientierung gewährleistet Boss 
erstklassigen Service und kompe-
tente Beratung. So stehen in So-
est fachkundige und freundliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
zur Verfügung, wann immer der 
Kunde es wünscht. 
	 Grundprinzip bei Boss ist die 
sofortige Mitnahme der Mö-
bel. Als Ausnahme nennt Martin 
Läsche Möbel, die speziell gep-
lant werden – vor allem Küchen. 

„Aber auch hier können wir in 
der Regel innerhalb von vier Wo-
chen liefern.“, führt der Marktlei-
ter weiter aus. Für die Lieferung 
und Montage von Küchen und 
Möbeln kann der Kunde die Ver-
mittlung von kostengünstigen 
Dienstleistern mit fairen Fest- 
preisen als Boss Serviceleistung in 
Anspruch nehmen. 
	 SB-Möbel Boss in Soest ist von 
montags bis freitags jeweils von 
10.00 bis 20.00 Uhr und samstags 
von 10.00 – 18.00 Uhr für Kunden da. 

SB Möbel Boss Handels GmbH & Co. KG Soest

(Warsteiner Weg 1) Riga Ring · 59494 Soest

SB-Möbel Boss 
am Riga Ring
in Soest
Seit September 2010
Tiefpreis-Garantie –
Sofortige Mitnahme
der Möbel
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Verkaufsoffener Sonntag am 2. April von 13 bis 18 Uhr
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Pure & Urban
Die Trend-Looks Frühjahr/Sommer 

Wir stehen in den Startlö-
chern für den Aufbruch in ei-
nen leuchtenden Sommer, 
der uns nach dunklen Tagen 
wieder zum Strahlen bringt. 
In der schönsten Zeit des Jah-
res verlagern wir das Leben 
wieder ins Freie, wo Picknicks 
im Park, Open-Air-Konzerte 
und l aue Somm e rab e nde 
in Gesellschaft auf uns war-
ten. In der warmen Jahreszeit 
gehen wir energiegeladen 
durchs Leben und versuchen 

uns auch modisch neu zu er-
finden.

Das Modeteam des Zentralver-
bandes des Deutschen Friseur-
handwerks liefert dafür die rich-
tige Inspiration. Die Akteure 
tauchen mit ihren Kreationen 
in der kommenden Saison der 
Hair-Fashion ein in den lässigen 
Street-Style Berlins. Die Metro-
pole ist ein Schmelztiegel der 
Kulturen, der Musik-, Mode- und 
Kreativszene. Im Styling ist hier 

 Disconnected: Zu kurzen 
S e ite n p a r t i e  ko m b i n i e r t 
Man(n) in der kommenden 
Saison überlanges Deckhaar, 
das gerne wieder im Gesicht 
getragen wird. Farbappli-
kationen schaffen ein dyna-
misches Gesamtbild.

 Redlights: Der Kurzhaar-
schnitt besticht durch Gerad-
linigkeit und Anmut. Sleek 
gelegt zeigt er sich von seiner 
puristischen Seite. Die Haupt-
rolle allerdings spielt die be-
sondere Rotnuance, die das 
Beste aus zwei Tönen vereint. 
Der Schnitt wird strukturiert-
locker gestylt.

 City Surfer: Der Surferlook für die 

Großstadt. Die enorme Wandelbar-

keit dieses Short-Cuts für den Mann 

setzt sich auch im Kontext des gren-

zenlosen Street-Styles fort. Das gerade 

Stirnmotiv wird relaxt und easy seit-

lich nach oben geformt. 

alles möglich. Die neuen Fri-
suren fordern unsere wilde
Seite. Es wird strukturiert, locker 
und frei, aber immer mit einem 
glamourösen Touch. 	 D i e 
Basis dafür schaffen extrava-
gante Cuts, die auch vollkom-
men pur eine unverwechselbare 
Strahlkraft entwickeln.
	 Damit schenkt uns die neue 
Trendkollektion Frühjahr/Som-
mer die Möglichkeit, unsere Per-
sönlichkeit auch nach außen hin 
frei zu verkörpern.

Der Initiativkreis Ense und 
die Conrad-von-Ense-Schu-
le in Ense-Bremen laden am 
Samstag nach den Osterferi-
en, 29. April, in der Zeit von 10 

den unterschiedlichsten Bran-
chen Jugendliche für eine Aus-
bildung in Heimatnähe begei-
stern. Viele junge Menschen 
wissen noch nicht, welcher Be-
ruf ihren Neigungen und Inte-
ressen am meisten entspricht. 
Daher bietet die „AmiE“ eine 
hervorragende Plattform, um 
hier erste Kontakte zu knüpfen 
und sich zu informieren.
	 In vielen Berufsfeldern wer-
den die Profis aus der Praxis den 
Schülern beratend und informa-
tiv zur Seite stehen. Dem ersten 
Vorsitzenden des Initiativkreis 
Ense e.V., Ralf Hettwer, ist es da-
bei besonders wichtig, zu be-
tonen, dass viele Ausbildungs-
betriebe ihre Auszubildenden 
an diesem Samstag mitbringen 
werden, damit die Gespräche 

„AmiE“: Ausbildungsmarkt
Initiativkreis und Schule laden ein

bis 14 Uhr zum siebten Aus-
bildungsmarkt in Ense (AmiE) 
ein.

Gerne möchten die Firmen aus 

„auf Augenhöhe“ geführt wer-
den können.
	 In diesem Jahr konnte die 
Sparkasse Werl als Schirmherr 
für die Veranstaltung gewon-
nen werden. Vorstandsmitglied 
Klaus Eickenbusch unterstreicht, 
dass dem Geldinstitut die Aus-
bildung junger Menschen sehr 
am Herzen liegt.



halloSoest April 2017 | 19

Schon die alten Römer kann-
ten Balkone, und auch in In-
dien gab es sie bereits vor 
über 2.000 Jahren. Von dort 
gelangte die Form des ge-
schlossenen Holz-Balkons mit 
geschnitzten Gitterfenstern 
in den Orient. 

sen und gestaltet es sich so 
wohnlich wie möglich. Dazu ge-
hören natürlich immer auch Blu-
men und Pflanzen, denn erst 
durch sie verwandeln sich Bal-
kon und Terrasse in eine lebens-
werte, grüne Oase. Im Mai fällt 
der Startschuss für die florale 
Balkonsaison. Überall im Han-
del ist dann ein großes und ab-
wechslungsreiches Pflanzen-
sortiment erhältlich. „Lassen Sie 
sich aber nicht von den ersten 
warmen Frühlingstagen verfüh-
ren, und starten Sie nicht zu früh 

Für eine üppige Pflanzenpracht ist natürlich auch Dünger uner-
lässlich. Düngerkugeln werden idealerweise direkt beim Eintop-
fen zu den Wurzeln gegeben, können aber auch nachträglich in 
die Erde gedrückt werden. Foto: Hauert. 

Nicht zu früh pflanzen
Heute sind Balkone und Terras-
sen in erster Linie wichtige Orte 
für Entspannung und Freizeit-
gestaltung für den vom Stress 
geplagten Stadtmenschen. Vor 
allem im Sommer will niemand 
ein solches Freiluftzimmer mis-

mit der Bepflanzung“, warnt Ju-
dith Bircher. „Bis zu den soge-
nannten Eisheilgen Mitte Mai 
ist hier in Mitteleuropa immer 
noch mit Nachtfrösten zu rech-
nen. Die frisch eingesetzten, 
empfindlichen Pflanzen können 
dann leicht Schaden nehmen.“

Sonne, Wasser, Dünger
„Auf einem Balkon, der schattig 
oder halbschattig liegt, tritt bei 
manchen Pflanzen das Problem 
auf, dass sie nur wenige Blüten 
tragen. Hier ist die richtige Aus-
wahl besonders wichtig“, sagt Bir-
cher. „Knollenbegonien, Lobelien, 
Fuchsien oder das Fleißige Lies-
chen gedeihen auch bei wenig 
direktem Sonnenlicht üppig. Als 
Kübelpflanze sind für halbschat-
tige Standorte kompakte Hor-
tensienarten sehr schön.“ Neben 
Blütenpflanzen wird auch der An-
bau von Gemüse auf Balkon und 
Terrasse immer beliebter. Kein 
Wunder, denn Tomaten, Paprika, 
Zucchini oder Auberginen aus ei-
gener Ernte sind nicht nur lecker, 
es macht auch Spaß anzusehen, 
wie solche Früchte natürlich rei-
fen. Vor allem bei Tomatenpflan-
zen ist allerdings zu beachten, 
dass der Standort regengeschützt 
sein sollte.

Sommer vorbereiten
Bald beginnt die Balkonsaison

Im Autohaus Behrendt in So-
est begegnet man derzeit 
ausschließlich strahlenden 
Gesichtern: Preise und Aus-
zeichnungen häufen sich so-
wohl für die Marke Mitsubishi, 
als auch für das Unternehmen 
von Inhaber Viktor März.

Deutschlandweit hat die Auto-
haus Behrendt GmbH Soest es 
im vergangenen Jahr in die Rie-
ge der Top- Mitsubishi-Händler 
geschafft. 
	 Neben Händlern aus Berlin, 
München und weiteren Groß-
städten hat das Autohaus aus 
der Hansestadt die Auszeich-
nung „Unsere Besten 2016“ für 
besondere Leistungen in den Be-
reichen Verkauf, Servicequalität 
und Kundenzufriedenheit entge-
gengenommen.

Testfahrt mit „Space Star“
Kundenzufriedenheit ist auch 
das Kriterium, nach dem die „J.D. 
Power-Studie“ Automarken bun-
desweit beurteilt. Jedes Jahr 
werden dazu umfangreiche Kun-
denbefragungen hinsichtlich 
Werkstattservice und Fahrzeug-
qualität durchgeführt.
	 In 2016 findet sich mit groß-
em Abstand auf dem 1. Platz die 
Marke Mitsubishi. Das Autohaus 
Behrendt hat uns als hallo So-
est - Testfahrer jüngst eingela-
den, unsere eigenen Eindrücke 
zu sammeln, woher diese Kun-
denzufriedenheit rührt. Als Test-
objekt stellte uns Inhaber Viktor 

Der neue Mitsubishi Space Star - hier präsentiert im Autohaus Behrendt 
in Soest von Marvin Frölecke (li.) und Inhaber Viktor März - entpuppt 
sich als wahrer City-Flitzer.
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„Flott, wendig, sparsam“
Testfahrt mit dem Mitsubishi Space Star: City-Flitzer überzeugt

März den Mitsubishi Space Star 
1.2 MIVEC zur Verfügung, einen 
City-Flitzer mit 80 PS. 

Flott, wendig, übersichtlich
Was wir erwarteten, war ein wen-
diger – und mit 80 PS sehr flot-
ter -  Kleinwagen, der mühelos in 
jede Parklücke rollt, sparsam im 
Verbrauch ist und wenig kostet. 
Diese Erwartungen konnte der 
Space Star während unserer Test-
fahrt schnell bestätigen: Der Mit-
subishi ist flott unterwegs, sehr 
wendig und übersichtlich. Trotz 
3-Zylinder-Motor mit niedrigen 
Drehzahlen ist der „Flitzer“ leise 
und sowohl über Land als auch 
durch die Stadt angenehm fort-
zubewegen. 

Einer der Preiswertesten
Als Jubiläumsangebot gibt es die 
getestete Motorisierung bereits 
ab 11.990,- Euro, was den Space 
Star zu einem der Preiswertes-
ten seiner Klasse macht. Dank 
enormer Ausstattungsmöglich-
keiten – angefangen bei der Sitz-
heizung, über Klimaanlage, elek-
trische Spiegel, Lichtsensor und 
Freisprecheinrichtung, bis hin 
zum Navigationssystem und di-
gitalem Radio DAB+ - bleiben 
hier wohl kaum Wünsche offen. 

Für längere Strecke geeignet
Solche Annehmlichkeiten pas-
sen gut zu dem kleinen Mit-
subishi, der aufgrund seines kräf-
tigen Motors auch für längere 
Strecken absolut tauglich ist.
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Rasen ist längst nicht gleich 
Rasen. Der Fachmann un-
terscheidet über 300 Grä-
sersorten, die in verschie-
denen Kombinationen als 
Saatmischungen für den Gar-
ten verwendet werden. Al-
len Gräsern ist aber eines 
gemeinsam - die kalte Jah-
reszeit mögen sie ganz und 
gar nicht. Der Winter hinter-
lässt in vielen Gärten sicht-
bare Spuren, etwa als braune 
oder kahle Stellen im Rasen.

Soforthilfe und Frühlingskur
Wenn der Rasen im Winter un-
ter der Schneelast gelitten hat, 
sollte man zunächst die Fläche 
mit einem Rechen oder Stra-
ßenbesen leicht bearbeiten 
und auf diese Weise auflockern, 
rät Gartenexperte Christoph 
Völz. Danach kann der Garten-
besitzer mit der gründlichen 
Fr ühjahr sk ur  aus  D ün g e n , 
Schneiden und Vertikutieren 
beginnen - in dieser Reihen-
folge: „Viele vertikutieren zu 
früh im Jahr. Dabei ist zuerst 
eine gute Nährstoffversorgung 
wichtig. Mit einem stickstoff-
betonten Rasendünger erhal-
ten die Halme genug Kraft für 
ein sattes Grün. Sieben bis zehn 
Tage nach dem Düngen - bei 
Temperaturen von mindestens 
sieben Grad Celsius - kann der 
erste Schnitt des Jahres folgen. 
Dabei werden zugleich letztes 
Laub und Verunreinigungen 
von der Fläche entfernt“, erklärt 
Christoph Völz.

Vertikutieren - aber richtig
Unter Vertikutieren versteht 
man das senkrechte Schneiden 
oder Anritzen der Grasnarbe 
mit speziellen Geräten. Es för-
dert die Bildung neuer Triebe, 

entfernt Rasenfilz und macht 
die obere Bodenschicht wie-
der durchlässiger für Wasser 
und Nährstoffe, stellt aber auch 
eine Schwächung der Gräser 
dar. Daher hilft dieser Arbeits-
schritt dem Rasen nur, wenn 
die Grundversorgung mit Näh-
stoffen und die Temperaturen 
passend sind. Idealer weise 
wurde das Grün also bereits zu-
vor gedüngt und ein- bis zwei-
mal gemäht, bevor der Verti-
kutierer zum Einsatz kommt. 
„Die Schnitttiefe sollte dabei so 
eingestellt sein, dass das Gras 
nur ‚abgekämmt‘ wird. Das ent-
spricht ungefähr zwei bis drei 
Millimetern, die die Messer in 
den Boden eindringen. Ist der 
Vertikutierer zu tief eingestellt, 
schadet das dem Rasen mehr, 
als es ihm nützt. Wer etwa zwei 
Zentimeter tief vertikutiert, ver-
letzt die Graswurzeln zu stark 
und schwächt den Rasen en-
orm. Beim Vertikutieren gilt : 
Weniger ist mehr“, erklärt Gar-
tenexperte Völz. Das heraus-
geschnittene Material lässt sich 
mit einem Rechen abkehren 
oder ganz bequem mit einem 
Rasenmäher mit Fangkorb ein-
sammeln. Dafür stellt man die 
Schnitttiefe des Mähers auf 
höchste Stufe und saugt somit 
den Rasenfilz von der Oberflä-
che. Anschließend kann - so-
fern nötig - nachgesät werden. 
(djd).

Frühlingskur für den Rasen
Tipps, wie das Grün fit für die Gartensaison wird

Foto: Meggle
Lammfleisch hat zu Ostern 
Tradition: Das hat nicht nur 
historisc he Wur ze ln son -
dern resultiert natürlich auch 
von den jahreszeitlichen Ab-
läufen.  Lämmer werden im 
Frühjahr geboren. Ihr Fleisch 
ist besonders würzig und 
schmackhaft, wenn die Tiere 
ihre Ernährung von Mutter-
milch auf Gras umstellen.  
Wie wäre es mit Lammkote-
letts?

Zubereitung:
Den abgetropften grünen Pfef-
fer hacken. Mit etwa der Hälfte 
der weichen Knoblauch-Butter 
und eventuell Gin verkneten. 
Die Lammkoteletts trocken 
tupfen und leicht salzen. Mit 
der Knoblauch-Butter bestrei-
chen und marinieren lassen. 
Die Tomaten abtropfen lassen, 
das Öl dabei auffangen. Den 

Lammkoteletts mit grünem Pfeffer
Traditionelles Gericht zu Ostern: lecker und bekömmlich

Zutaten:
1-2 TL eingelegter grüner Pfeffer, 100 g Knoblauch-Butter, 

2 EL Gin (evtl. weglassen), 4 doppelte Lammkoteletts,
Salz, 1-2 EL Öl zum Braten

Für den Brokkoli: 75 g getrocknete Tomaten in Öl, 800 g 
Brokkoli, 40 g Pinienkerne

Frischekur für den Rasen: Das Vertikutieren fördert die Bildung 
neuer Triebe und ein gesundes Wachstum. Foto: djd/Viking

Brokkoli putzen und in Röschen 
teilen. Die Röschen abspülen. 
Die dicken Stiele dünn schälen 
und schräg in Scheiben schnei-
den. Die Tomaten quer in Strei-
fen schneiden und beiseitestel-
len. Das Tomatenöl und ca. 1 
EL Knoblauch-Butter erhitzen. 
Den Brokkoli darin andünsten, 
salzen und im geschlossenen 
Topf bei mittlerer Hitze 10-15 
Minuten andünsten. Eventu-
ell etwas Wasser zugeben. Die 
Pinienkerne in einer Pfanne 
ohne Fett unter Rühren leicht 
bräunen. Herausnehmen und 
beiseitestellen. Das Öl in der 
Pfanne erhitzen und die Lamm-
koteletts darin auf jeder Seite 
ca. 4 Minuten braten. Die Pini-
enkerne und die Tomatenstrei-
fen unter den Brokkoli mischen. 
Die Lammkoteletts mit Brokkoli 
und der restlichen Knoblauch-
Butter auf vorgewärmten Tel-
lern anrichten.
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Die erste Berührung mit dem 
Thema Versicherung erfolgt 
meist beim Einzug in die erste 
eigene Wohnung. Zu diesem 
Zeitpunkt wird ein Grund-
stock an Versicherungen ab-
geschlossen - oft bei einem 
Anbieter, mit dem Eltern oder 
Freunde positive Erfahrungen 
gemacht haben. Ab dann aber 
schlummern viele Policen im 
Ordner und geraten in Ver-
gessenheit.

Leben heißt Veränderung
Leben bedeutet Veränderung: 
Aus der anfänglich kleinen wird 
eine größere,  gemeinsame 
Wohnung. Wenn Kinder hinzu-
kommen, lebt es sich für man-
chen in einem Haus komfor-
tabler. Das Einkommen steigt: 
Höherwertige Möbel, Kleidung, 
Einrichtungsgegenstände und 
Elektronik werden angeschafft. 
Tochter oder Sohn verbringen 
ein Jahr im Ausland, um Erfah-

rungen zu sammeln. Wenn die 
Kinder aus dem Haus sind, ist 
vielleicht die Zeit für aufwän-
digere Hobbys oder für ein eh-
renamtliches Engagement ge-
kommen. Möglicherweise fällt 
die Entscheidung, ein pflege-
bedürftiges Elternteil in den 
Haushalt aufzunehmen. An- 
oder Umbauten werden not-
wendig. So gerät vieles im Laufe 
der Jahre in Bewegung. Verän-
derungen fordern jeden Einzel-
nen heraus. Keine Seltenheit ist 
es hingegen, dass an den Ver-
sicherungsschutz kein Gedan-
ke verschwendet wird. Die Ver-
sicherungspolicen liegen oft 
jahrelang unverändert in einer 
Schublade oder befinden sich 
in einem vergessenen Ordner 
im Regal. „Lücken im Versiche-
rungsschutz zeigen sich häufig, 
wenn ein Schaden passiert ist. 

Damit es soweit gar nicht erst 
kommt, sollte jeder regelmä-
ßig prüfen, ob seine Versiche-
rungen auf dem aktuellen Stand 
sind“, urteilen Fachleute.

„Schirm“ über Schutz
Unterstützung bei der Durch-
sicht der Verträge ist hilfreich, 
identif izierte Lücken bei an-
derweitig laufenden Versiche-
rungsverträgen können in der 
Regel problemlos quasi als zu-
sätzlicher Schirm über den be-
stehenden Versicherungsschutz 
geschlossen werden: Ausführ-
lichere Informationen und Bei-
spiele aus den Schadenfällen 
eines Versicherers gibt es bei 
dem Versicherungsexperten des 
Vertrauens. (djd).

Einen Schirm über den bisherigen Versicherungsschutz spannen 
- so kann man es veranschaulichen, wenn Lücken in der Absiche-
rung geschlossen werden. Foto: djd/HDI/Getty

Hat die Police Lücken?
Versicherungen sollten überprüft und an neue Verhältnisse angepasst werden

Für den Pflegefall vorsorgen
Trotz Pflegereform müssen Leistungslücken
abgedeckt werden
P f l e g e i s t  e i n e M a m m u t-
aufgabe. Doch wer mit den 
richtigen Bausteinen vor-
sorgt, kann ihr beruhigt be-
gegnen. Grundlage einer si-
cheren Pflegevorsorge ist die 
gesetzliche Pflegeversiche-
rung, sie bietet allerdings 
lediglich eine Grundversor-
gung und muss daher er-
gänzt werden. Das geschieht 
am besten mit einer Kom-
bination aus „Pflege-Bahr“ 
und dem Pflegetagegeld – 
damit schließen Sie Ihre Ver-
sorgungslücke und nutzen 
gleichzeitig die staatliche 
Förderung voll aus

Am 1. Januar ist die Reform 
der sozialen Pflegeversiche-
rung - das Pflegestärkungsge-
setz II - in Kraft getreten. Zu 
den wesentlichen Neuerungen 
gehört, dass es statt der bis-
herigen drei Pflegestufen nun 
fünf sogenannte Pflegegrade 
gibt. Maßstab für die Einord-
nung ist nicht mehr die Zeit, 
die etwa ein Angehöriger oder 
eine Pflegekraft benötigt, um 
dem Pf legebedür f tigen bei 
seinen Alltagsaktivitäten zu 
helfen, sondern der Grad der 
Selbstständigkeit. Kann der Be-
troffene noch ohne fremde Hil-
fe duschen, essen, seine Me-
dikamente einnehmen oder 
seinen Tag planen? Neu ist 
auch, dass Menschen mit kör-
perlichen, geistigen und psy-

chischen Beeinträchtigungen 
künftig einheitlich begutach-
tet werden. Damit profitieren 
von der Reform zum Beispiel 
Demenzkranke, die bislang 
aufgrund ihrer körperlichen 
Gesundheit nicht als pflege-
bedürftig galten oder nur eine 
Einstufung in „Pflegestufe 0“ 
erhielten.

Zusätzlicher Schutz
Trotz der neuen Regelungen 
bleibt der private Vorsorgebe-
darf unverändert, denn eine 
angemessene Versorgung - 
egal ob ambulant oder statio-
när - ist teuer. Die Leistungen 
aus der gesetzlichen Pflegever-
sicherung reichen oft nicht aus, 
um die Ausgaben zu decken. 
Pflegebedürftige müssen da-
her häufig auf ihr Erspartes zu-
rückgreifen. Ist das eigene Ver-
mögen aufgebraucht, werden 
in der Regel die Kinder zur Kas-
se gebeten. Mit einer privaten 
P f l e g e z u s a t z ve r s i c h e r u n g 
kann man die finanziellen Ri-
siken einer Pflegebedürftigkeit 
abfedern. Der Versicherungs-
nehmer bekommt je nach Tarif 
ein Tagegeld ausgezahlt, über 
das er frei verfügen kann.

Nicht zu lange warten
Experten raten dazu, die pri-
vate Absicherung nicht zu lan-
ge vor sich herzuschieben. 
Denn einerseits richten sich 
die Beiträge nach dem Ein-

trittsalter und Gesundheitszu-
stand, andererseits kann der 
Pflegefall schnell und abrupt 
eintreten. Pf legebedürftige, 
die bereits Leistungen erhal-
ten, werden im Übrigen durch 

die Reform nicht schlechter ge-
stellt. Durch die automatische 
Überleitung in die neuen Pfle-
gegrade haben viele Versicher-
te sogar Anspruch auf höhere 
Leistungen. (eb/djd)

Foto: djd/www.DEVK.de/Westend61/Gettyimages
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Großes Vertrauen zu Bestattern
Jeder zweite Deutsche wünscht für sich eine Feuerbestattung
J e d e r  z w e i t e  D e u t s c h e 
wünscht für sich eine Feuer-
bestattung, 25 Prozent wür-
den die Erdbestattung vor-
ziehen. Acht Prozent wollen 
diese Entscheidung lieber 
ihre n Ange hörige n ü b e r-
lassen, und immerhin vier 
P r o z e n t  g a b e n  a n ,  i h r e n 
Leichnam für medizinische 
Forschungen zur Verfügung 
stellen zu wollen.

Von den Menschen, die sich 
für eine Feuerbestattung ent-
schieden haben, wünschen 
sich 35 Prozent anschließend 
eine Urnenbestattung auf dem 
Friedhof, 22 Prozent in einem 
Bestattungswald und 18 Pro-
zent eine Seebestattung. Das 
ist  das Ergebnis einer Mei-
nungsbefragung, die das  Mei-
nungsforschungsinstitut In-
fratestDimap führte jüngst im 
Auftrag des Kuratoriums Deut-
sche Bestattungskultur  bun-
desweite zum Thema Tod und 
Bestattung mit mehr als 1000 
Befragten durchgeführt hat. 
13 Prozent der Befragten emp-
fanden eine erlebte Trauer-
feier trotz des traurigen An-
lasses als positiv oder schön. 
Und für 15 Prozent waren Ri-
tuale wie ein Friedhofsbesuch 
oder das Anzünden von Ker-
zen bei der Bewältigung ihrer 

Trauer beim Verlust eines na-
hestehenden Menschen hilf-
reich. Von den Befragten, die 
schon einmal eine Bestattung 
in Auftrag gegeben haben (62 
Prozent) waren laut Infratest-
Dimap 95 Prozent „völlig“ oder 
„eher“ zufrieden mit dem be-
auftragten Bestatter. 

Informieren
„Ein guter Bestatter zeigt bei 
jeder Bestattungsart immer 
alle Vor- und auch die Nach-
teile auf. Hinterbliebene und 
Vorsorgende kennen oft nicht 
alle Konsequenzen einer Be-

stattung. Die Menschen sollten 
in jedem Fall frei entscheiden 
können, aber sie sollten wis-
sen, wofür sie sich entschei-
den. Auch hier sind Bestatter 
als qualifizierte Experten ge-
fragt“, sagt  Oliver Wirthmann, 
Pressesprecher des Bundesver-
bandes Deutscher Bestatter. 
	 Wer sich für eine Erdbestat-
tung entscheidet ,  wünscht 
sich laut weit überwiegend (59 
Prozent) ein klassisches Grab 
mit Grabstein. „Und eine Feu-
erbestattung ist nicht unbe-
dingt immer günstiger als eine 
Erdbestattung. Da sollte man 

Foto: BDB

sich genau informieren“, rät 
Oliver Wirthmann, der auch 
das Kuratorium Deutsche Be-
stattungskultur e.V. vertritt. 87 
Prozent der Befragten würden 
auf keinen Fall eine Bestattung 
im Internet beauftragen und 
bezahlen, ohne den Bestatter 
gesehen zu haben. 30 Prozent 
können sich einen Preisver-
gleich im Internet vorstellen, 
wollen dann aber den direkten 
Kontakt mit dem Bestatter ha-
ben, auch um ihn persönlich 
kennenzulernen.

Online-Fragezeichen
Und so ist es nur folgerichtig, 
dass 46 Prozent einen Preis-
vergleich im Internet nicht für 
aussagekräftig halten. „Viele 
Preisvergleichsportale arbei-
ten auf Provisionsbasis, was die 
Kosten letztlich unnötig in die 
Höhe treibt. Wer sich unver-
bindlich und kostenlos infor-
mieren und das Leistungsspek-
trum vergleichen will ,  kann 
dies auf der Internetseite des 
deutschen Bestatterverbandes 
tun. Hier findet man auch zer-
tifizierte Betriebe, die das TÜV-
geprüfte Markenzeichen füh-
ren.

Soester Altstadtfrühling
Über 150 Autos beim Verkaufsoffenen Sonntag

Bereits zum 12. Mal präsen-
tiert die Wirtschaft & Marke-
ting Soest GmbH am 1. und 2. 
April den „Altstadtfrühling“ 
mit dem ersten verkaufsoffe-
nen Sonntag des Jahres.

Ein Treffpunkt für die ganze Fa-
milie ist dabei erneut der gro-
ße Auto-Salon am ersten April-
Wochenende: über 150 Wagen 
schlängeln sich jeweils von 11 
bis 18 Uhr in diesem Jahr vom 
Rathaus, entlang der Fußgän-
gerzone bis zum Brüdertor. 
Die neuesten Modelle der Sai-
son werden von den Soester 
Autohäusern vorgestellt - vom 
Kleinwagen über das Gelän-
defahrzeug bis hin zum Premi-

Air-Veranstaltungen in der alten 
Hansestadt und deshalb geht es 
natürlich auch im Einzelhandel 
im wahrsten Sinne des Wortes 
„bunt“ zu. Hier findet nämlich der 
erste verkaufsoffene Sonntag des 
Jahres statt. In der Zeit von 13 bis 

um-Auto, dürfte für jeden Ge-
schmack und Geldbeutel wieder 
etwas dabei sein - denn schließ-
lich gibt es extra zum „Altstadt-
frühling“ zahlreiche attraktive 
Angebote der Soester Autohäu-
ser. Wann sonst kann man im 
Handumdrehen so viele Auto-
marken und –Typen in kürzester 
Zeit begutachten, Probesitzen, 
Innenausstattungen inspizieren 
und Fachgespräche zum The-
ma führen. Fast alle in Soest ver-
tretenen Automarken sind auch 
diesmal beim Altstadtfrühling 
wieder dabei.
	 Verkaufsoffener Sonntag von 
13 bis 18 Uhr Jahreszeitlich bildet 
der Soester „Altstadtfrühling“ den 
Auftakt für die zahlreichen Open 

18 Uhr kann man dann am 2. Ap-
ril wieder in der Fußgängerzone 
und den angrenzenden Einkaufs-
straßen nach Herzenslust bum-
meln, stöbern und Schauen – ins-
besondere was man(n) und Frau 
modetechnisch im Frühjahr tra-
gen. Auch diesmal beteiligen sich 
wieder viele Kaufleute mit Son-
deraktionen. Übrigens: der Wo-
chenmarkt findet wie gewohnt 
auf dem Domplatz und entlang 
der Rathausstraße statt.
	 Altstadtfrühling – eine Ver-
anstaltung für die ganze Familie 
Mit dem Soester Parkleitsystem 
findet man schnell und bequem 
einen der rund 5.000 Parkplätze, 
die in und an der Altstadt liegen 
und fußläufig gut zu erreichen 
sind. Somit kann der Soest-Bum-
mel auf alle Fälle entspannt be-
ginnen.
	 Die Parkhäuser haben am 
Samstag von 8 bis18.30 Uhr ge-
öffnet und am Sonntag von 13 
bis 19 Uhr.

Vom Rathaus in Soest bis hin 
zum Brüdertor werden am 1. 
und 2. April von 11 bis 18 Uhr  
im Rahmen des Altstadtfrüh-
lings die neuesten Auto-Mo-
delle präsentiert. Das Auto-
haus Max Moritz hat dieses 
Mal einige Highlights mit im 
Gepäck, die so manchen Au-
tofan überraschen dürften.

Gezeigt wird unter anderem 
der neue Golf. „Wir bringen die 
Zukunft in Serie", lautet der Slo-
gan. Das zwölfköpfige Mitar-
beiter-Team von Max Moritz 

informiert und berät rund um 
Vernetzung, Active-info-Dis-
play digital und über die neues-
ten und gleichzeitig sparsamen 
Benzin Motoren.
	 Einer der Bestseller ist der 
Tiguan. Auch über den dür-
fen sich die Besucher des Auto-
Salons freuen. Denn hier darf 
ganz ungeniert unter die Mo-
torhaube geschaut werden; 
Probesitzen ist selbstverständ-
lich auch erwünscht.
	 Beim Tiguan heißt es, er sei 
ein Weggefährte für alle klei-
nen und großen Ereignisse, 

„Wir bringen die Zukunft in Serie“
Autohaus Max Moritz zeigt Neuheiten bei Soester Auto-Salon

egal ob privat oder geschäft-
lich.

Cabrio und Co.
Genauer unter die Lupe kann 
auch der Polo genommen wer-
den. Bei so einer Ausstellung 
darf ein Cabrio nicht fehlen: ob 
es ein Golf oder Beetle sein wird, 
wird erst vor Ort verraten.
	 Ein weiteres Highlight neben 
den neuen Fahrzeugen von VW 
wird der große Trailer samt Mo-
derator sein. Mit VW-Nutzfahr-
zeugen, darunter das Kraftpaket 
Amarok V6 und Audi präsen-

tiert das Autohaus rund ein Dut-
zend Fahrzeuge. Da ist für jeden 
etwas dabei. Der neue Audi Q2  
und das Audi A5 Cabriolet wer-
den zu bewundern sein.

Ins Gespräch kommen 
„Bei uns bekommt jeder Besu-
cher die Zeit, mit uns ins Ge-
spräch zu kommen. Wir kom-
men wie immer mit  einem 
g r o ß e n  Te a m  z u  u n s e r e m 
Stand. Wir sind komplett über-
zeugt von dieser alljährlichen 
Veranstaltung und freuen uns 
sehr darauf", so das Team.

– Anzeige –
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1.	 Grundsäuberung
	 vornehmem
Auch in einem gut geschützten 
Winterlager geht die Standzeit 
nicht ohne Spuren an der Ma-
schine vorbei.
Vor der ersten Tour bringen er-
fahrene Biker daher alles auf 
Hochglanz, kontrollieren Kon-
takte, entfernen Flugrost von 
den Bremsscheiben, überprü-
fen, ob die Kette stramm sitzt, 
oder reinigen, wenn nötig, den 
Vergaser.

2.	 Bremsen und Licht
	 kontrollieren
Ein gründlicher Funktionstest 
muss sein: Befinden sich die 
Bremsen optisch in einem guten 
Zustand? Ist der Bremsflüssig-
keitsstand noch ausreichend? 
Außerdem wird kontrolliert, ob 
die Bremsen gut greifen - wich-
tig: Bei Motorrädern mit ABS 
sollte man dies bei laufendem 
Motor tun. Schließlich sollte 
man noch überprüfen, ob auch 
Licht und Blinker einwandfrei 
funktionieren und korrekt ein-
gestellt sind.

Für gewöhnlich überrascht uns 
der Frühlingsmonat mit Son-
nenschein, Regen, aber auch 
frostigen Graupel- und Schnee-
schauern. Folgt man dem allge-
meinen Rat, zu Ostern die Win-
ter- gegen Sommerreifen zu 
tauschen, ist man dann nicht 
selten mit den falschen Sohlen 
unterwegs und zahlt drauf.

Die Temperaturen für den Rei-
fenwechsel sollten längerfri-
stig über sieben Grad Celsius lie-
gen, lautet die Empfehlung des 
Kfz-Meisterbetriebs. Dann spie-
len Sommerreifen mit ihrer här-
teren Gummimischung ihre Stär-
ken auf heißem Asphalt aus. Der 
Wechsel hat seine Tücken.

Prüfen:
vor dem Schaden klug sein
Schäden: Schnell rollt man über 
die Bordsteinkante, sind Glas-

Das regelmäßige Kontrollieren von 
Reifenprofil und Fülldruck ist für ver-
antwortungsbewusste Biker selbst-
verständlich - nicht nur zum Start in 
die neue Saison. Foto: djd/Delticom

Endlich wieder das sono -
re Brummen des Motors hö-
ren und die Beschleunigung 
spüren: Biker starten mit Un-
geduld und Vorfreude in die 
neue Motorradsaison. Be-
vor sie sich jedoch in den Sat-
tel schwingen können, war-
tet noch einiges an Arbeit auf 
sie. Hier die vier wichtigsten 
Tipps für einen sicheren Start:

scherben oder Nägel einge-
fahren. So bestückt werden Rei-
fen zur tickenden Zeitbombe. 
Nur wer die Pneus vor der Mon-
tage auf Schäden kontrolliert, 
fährt entspannt in den Frühling.

Profiltiefe:
Gesetzlich vorgeschrieben sind 
1,6 mm. Experten empfehlen 
für Sommerreifen aber minde-
stens drei Millimeter. Wer kein 
Profilmessgerät hat, greift zur 
Ein-Euro-Münze. Ist der gol-
dene Rand zu sehen, sind neue 
Reifen fällig.

Alter:
Reifen härten nach zehn Jahren 
aus und werden porös. Zeit für 
den Wechsel. Die DOT-Nummer 
auf der Flanke zeigt das Herstel-
lungsdatum: Die ersten beiden 
Ziffern geben die Woche, die 
letzten beiden das Jahr an.

Erst checken, dann starten
Tipps für einen sicheren Auftakt in neue Motorradsaison

Nicht zu früh wechseln
Der April macht, was er will, 
lautet eine Bauernregel

Luftdruck:
Auch in der Ruhepause verlie-
ren Reifen Luft. Schon ein um 
0,5 bar zu niedriger Druck bringt 
ein Auto um mehrere Meter spä-
ter zum Stehen, die Spurtreue 

in Kurven nimmt um die Hälf-
te ab. Jetzt muss gepumpt wer-
den. Die Werte stehen auf dem 
Türholm oder dem Tankdeckel, 
in jedem Fall in der Bedienungs-
anleitung.

Foto: ProMotor

3.	 Reifenprofil und
	 -fülldruck nachmessen
Die Gummis sind naturgemäß 
für Grip, Sicherheit, aber auch 
Fahrspaß entscheidend. Ent-
sprechend genau sollten Bi-
ker nachschauen, ob das Profil 
noch ausreicht. Der Gesetzge-
ber schreibt eine Mindestpro-
filtiefe von 1,6 Millimetern vor. 
Und auch der Fülldruck sollte 
nachgemessen werden. Sollten 
Biker nach dem Winterlager ei-
nen „Standplatten“ feststellen, 
muss dieser wieder ausgegli-
chen werden.

4. Helm und Kombi pflegen
Die Ausstattung des Bikers be-
nötigt für die neue Saison etwas 
Pflege: Leder-Kombi und Hand-
schuhe am besten mit einem 
Pflegefett einreiben, Textilja-
cken imprägnieren. Beim Helm 
sollte regelmäßig Ersatz her: 
Drei Jahre lautet die Faustfor-
mel bei Polycarbonat-Helmen. 
Die teureren Fiberglas-Helme 
halten länger, sollten aber eben-
falls nach fünf bis sieben Jahren 
ausgetauscht werden. (djd).
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Wenn ein Automobilherstel-
ler ein Fahrzeug über mehre-
re Jahrzehnte unter der glei-
c he n M o de llbe ze ic hnung 
verkauft, gibt es dafür nur ei-
nen Grund: Erfolg.

Wer sich gedanklich einmal auf 
eine Reise in die eigene Kindheit 
begibt, der wird schnell feststel-
len, dass es nur sehr wenige Mo-
dellreihen gibt, die heute noch 
den gleichen Namen tragen wie 
vor 30 oder 40 Jahren.
	 Seit 1972 baut Honda den Ci-
vic, der inzwischen in der zehn-
ten Generation vom Band rollt. 
Fast 19 Millionen Fahrzeuge ha-
ben die Japaner in dieser Zeit 
abgesetzt; das Mittelklassemo-
dell belegt damit in der Rang-
liste der meistverkauften Fahr-
zeuge weltweit den sechsten 
Platz. 

Testfahrt mit Honda Civic
Als „hallo Soest“ -Testfahrer ha-
ben wir den neuen Civic noch 
vor seiner offiziellen Deutsch-
land-Premiere einmal auf die Pi-
ste gebeten, um einen Eindruck 
davon zu bekommen, wie Hon-
da den Erfolg des Mittelklasse-
wagens ausbauen will.
	 Der getestete 1,5 Liter Ben-
ziner bot mit 182 PS richtig viel 
Leistung für ein Auto dieser Grö-
ße. Sein Fahrwerk, die direkte 
Lenkung und die perfekt zwi-
schen Komfort und Sportlichkeit 
abgestimmten Sitze machen 

Mit buntem Programm, Spiel-
möglichkeiten für die Kids, 
Oldtimer-Ausstellung und 
gastronomischem Angebot

Werl, auf und um den Markt-
platz, Sonntag, 09.04. von 11 bis 
18 Uhr

Der Wirtschaftsring Werl eröff-
net den Reigen seiner Veranstal-
tungen in diesem Jahr einmal 
mehr mit dem Werler Auto-
Frühling. 
	 Am Sonntag, den 09. April, 

den Wagen zu einem flotten 
Reisemobil, viel zu schade nur 
für den Stadtverkehr. So führte 
uns unsere Spritztour dann auch 
schnell raus aus Werl auf die kur-
venreichen Landstraßen durch 
die Gemeinde Welver. Und hät-
ten wir Timo Lehnert nicht ver-
sprochen, seinen Testwagen 
nach einer Stunde zurück zu 
bringen, hätten wir womöglich 
erst in Flensburg oder München 
wieder Kurs auf Werl genom-
men.

Individuelles Design
Fahrspaß ist das eine, ein Er-
folgsmodell muss mehr bie-
ten. Und das tut der Honda. Ci-
vic-Fahrer lieben ihr Fahrzeug 
für sein individuelles Design. 
Ein solches liefert das neue Mo-
dell; etwas  weniger  verspielt 
als sein Vorgänger, dafür mit 
einer bulligen Front, die sehr 
gut zu der auf 4,52 Meter ge-
wachsenen Länge der Limousi-
ne passt. Der Kofferraum dürfte 
mit 478 Litern einer der größ-
ten seiner Klasse sein und das 
Ausstattungsniveau, das Hon-
da dem Käufer ermöglicht, 
liest sich wie in der Luxusklas-
se: Spurhalte-, Brems- und Aus-
parkassistenten, elektronische 
Fahrprogrammauswahl, Pano-
ramadach, das Infotainment-
System Honda CONNECT nebst 
kabelloser Handy-Ladestation 
sind dabei nur einige der High-
lights. 

Timo Lehnert vom Autohaus Lehnert in Werl hat noch vor der offiziellen 
Deutschland-Premiere des neuen Honda Civic die Schlüssel an die „hal-
lo Soest“-Testfahrer weitergereicht. Foto: Schröter

Sportlich, schnell und sicher
Autohaus Lehnert präsentiert neuen Honda Civic bei Werler Autofrühling

Werler Auto-Frühling 2017
Die lokalen Autohändler präsentieren sich

Autofrühling am 9. April
Dass der Civic so auch in der 10. 
Auflage seinen Erfolg fortsetzen 
wird, daran gibt es keinen Zwei-
fel. Für alle, die sich die Neuer-
scheinung aus der Nähe anse-
hen wollen, bietet sich mit dem 
Werler Autofrühling am 9. April 

(siehe auch unseren Bericht auf 
S. 28) die passende Gelegen-
heit; die Mitarbeiter des Auto-
hauses Lehnert informieren an 
ihrem Stand in der Werler City. 
Wer möchte, der kann auch di-
rekt einen Termin für eine Pro-
befahrt vereinbaren.

– Anzeige –

präsentieren sich die lokalen 
Autohändler und andere Fir-
men mit Angeboten im Bereich 
der Kraftfahrzeuge ab 11 Uhr 
und bis 18 Uhr auf und rund um 
den Marktplatz. An diesem Tag 
wird nicht nur eine Vielzahl ak-
tueller Modelle verschiedenster 
Marken zu sehen sein, auch die 
Ausstellung von Oldtimern wird 
für einen zusätzlichen optischen 
Genuss sorgen. Weitere High-
lights stellen die Spielmöglich-
keiten für die Kids das gastrono-
mische Angebot dar.

Werl
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Die Abteilung Welver des Sau-
erländer Gebirgsvereins ist 
noch recht jung. Erst 2009 
wurde die Vereinigung als 
eine von 240 Abteilungen im 
SGV gegründet.

Längst werden geführte Wan-
derungen organisiert, auch die 
Pflege und Markierung der Wan-
derwege rund um Welver gehö-
ren zur Aufgabe. Kurzum: Wan-
dern ist eine sinnvolle, aktive, 
gemeinschaftliche Freizeitge-
staltung, die durch aktuelle Ent-
wicklungen im Freizeibereich an 
Bedeutung gewinnt. Der Sauer-
ländische Gebirgsverein (SGV) 
ist ein Wanderverein mit über 
100-jähriger Geschichte. Sein 
Stammgebiet ist Nordrhein-
Westfalen. Die von der Grup-
pe geplanten Wanderungen ha-
ben unterschiedliche Längen, 
so dass sich jeder die Touren 
ganz nach seiner eigenen Kon-
dition aussuchen kann. „Dabei 
wandern wir nicht nur vor der 
eigenen Haustür, sondern wir 
erkunden auch immer wieder 
gerne die umliegenden Regi-
onen. Aber auch Radtouren und 
kulturelle Aktivitäten finden sich 
im Programm wieder“, freuen 
sich die Wanderer über weitere 
Interessenten und Mitstreiter.
Anmeldungen sind grundsätz-
lich nicht notwendig. Stehen bei 
bestimmten Veranstaltungen 
nur eingeschränkte Kapazitäten 
zur Verfügung, wird auf die 
dann notwendige Anmeldung 
hingewiesen. Die Vergabe der 

geht es dann durch den Hees-
sener Wald über die Schlossstra-
ße und dem Mitteldamm wie-
der bis zum Ausgangspunkt. Die 
Wanderführung übernehmen 
Andrea und Wolfgang Junker, 
Tel.:02384-3773.

Ruhrgebietswandertag
Am 30. April geht es zum Ruhr-
gebietswandertag „Oberhau-
sen“ :  Der  Kaisergar ten am 
Schloss Oberhausen ist Anlauf 
des 35. Ruhrgebietswander-
tages. Zwei Fußwanderungen 
(6 km und 15 km) sind an die-
sem Tag gepaart mit der „4. 

SGV auf Spuren der Jakobspilger
Abteilung Welver lädt zum Mitwandern ein: Reinschnuppern

Heeresmusikkorps in Wickede
Schützen spielen schon 70.000 Euro ein

Plätze erfolgt nach der Reihen-
folge der Anmeldungen.  

Jakobspilger
In den kommenden Wochen 
geht es am 8. April auf die Wege 
der Jakobspilger in Westfalen: 
Der rund 145 Kilometer lange 
Weg der Jakobspilger von Min-
den nach Soest führt in sieben 
Etappen quer durch Ostwestfa-
len bis zur Propsteikirche St. Pa-
trokli in Soest. Dabei verbindet 
er die Höhen des Weserberglan-
des mit den Niederungen des 
Hellwegraumes. Nun wird die 
22Kilometer lange dritte Etappe 
von Herford bis Bielefeld bewäl-
tigt. Gewandert wird auf dem 
historisch und archäologisch 
erforschten mittelalterlichen 
Wegenetz. Weitere Etappe im 
Folgejahr.
	 Start: 8.45 Uhr Bahnhof Wel-
ver; die Führung übernimmt 
Monika Friesdorf, Tel. : 02921-
3460182. Am 23. Aprilwird die 
Waldbühne Heessen besucht.  
Ab dem Parkplatz am Wasser- 
und Schifffahrtsamt an der Ade-
nauerallee geht es zunächst 
entlang des Datteln-Hamm-Ka-
nals ostwärts bis zur Fährstra-
ße. Hier wird der Kanal über-
quert,  durch die Lippeauen 
geht es am Schloss Heessen vor-
bei bis zur Dolberger Straße. 
Durch den Heessener Wald geht 
es dann in Richtung Waldbüh-
ne, wo in einer eineinhalbstün-
digen Führung ein Einblick hin-
ter die Kulissen der Waldbühne 
Heessen gewährt wird.  Zurück 

Schiffsparade KulturKanal“ zur 
Eröffnung der Fahrgastschiff-
fahrt auf dem Rhein-Herne-Ka-
nal. 
	 Bei Anfahrten mit dem pri-
vaten Pkw werden Fahrgemein-
schaften gebildet. Mitfahrer 
zahlen pro gefahrenen Kilome-
ter 50 Cent. Der Betrag wird auf 
die Fahrer aufgeteilt. Bitte Witte-
rungsangepasste, zweckmäßige 
Kleidung und Schuhe tragen. 
Besonders bei längeren Touren 
ist unbedingt ausreichend Ruck-
sackverpflegung mitzunehmen. 
Nichtmitglieder können ganz 
unverbindlich reinschnuppern.

„Vielen Dank für die Blumen”
Familie Malente auf Abschiedstour in Werl
Wenn’s am schönsten ist , 
dann soll man aufhören. Wirk-
lich?  „Ja, wir machen Schluss, 
hören auf, sagen dem Showbu-
siness Adieu und ziehen uns in 
unser Privatleben zurück“, sa-
gen die Malentes: Wenn Sie die 
Familiensaga noch einmal erle-
ben wollen, sollten Sie sich den 
26. April vormerken, dass tre-
ten sie noch einmal in der Wer-
ler Stadthalle auf.

Erleben Sie ein letztes Mal ei-
nen bunten Unterhaltungsa-
bend gespickt mit brillanter 
Komik, charmantem Witz und 
gekonntem Klamauk. In bester 
Tradition der großen Samstag-
abend-Shows ziehen die Ma-
lentes zum Abschied noch ein-
mal alle Register Ihres Könnens 
und verzaubern Sie mit Unter-
haltungsperlen und Musik aus 
längst vergangen Jahrzehnten. 

Kindertheater
Findus zieht um:
Liove in der Stadthalle

Jeden Morgen um vier wacht 
Pettersson auf, weil Findus 
in seinem Bett hüpft. So geht 
das einfach nicht weiter. Viel-
leicht wäre es das Beste, Fin-
dus würde ausziehen?  Ob es 
dazu kommt, erfahren jun-
ge und ältere Zuseher am 25. 
April in der Werler Stadthalle.

Gemeinsam richten die Beiden 
das alte Plumpsklo im Garten als 
Häuschen für Findus her. Richtig 
sauber und gemütlich wird das. 

Hüpfen kann man dort ausge-
zeichnet, und eigentlich braucht 
man nicht einmal zum Abendes-
sen zu Pettersson zu gehen. 
	 Doch nachts ist es ganz schön 
unheimlich so alleine, und be-
stimmt sitzt auch der Fuchs vor 
der Tür und wartet darauf, einen 
kleinen Findus zu verspeisen... 
Für Kinder ab drei Jahren, Dauer 
ca. 60 Min. ohne Pause. Tickets 
in sämtlichen Sparkassen des 
Kreises Soest, Stadtinformation 
Werl.

Fast 70.000 Euro haben die 
Benefizkonzerte der Wicke-
der Schützen-Bruderschaft 
schon für den guten Zweck in 
der Gemeinde eingespielt.
Zum 14. Konzert ihrer Benefizreihe 
kann die St.-Johannes-Bruderschaft 
Wickede-Wiehagen mit einer Pre-
miere aufwarten: Das Heeresmu-
sikkorps aus Kassel gastiert zum 

ersten Mal in der Ruhrgemeinde, 
wenn sich am Dienstag, 4. April, um 
19.30 Uhr der Vorhang des Wicke-
der Bürgerhauses öffnet. Der Kar-
tenvorverkauf hat begonnen, Ein-
trittskarten zum Preis von je 15 Euro 
gibt es in den Wickeder Geschäf-
ten Lotto Neuhaus und Bürobedarf 
Picker sowie bei allen Vorstandsmit-
gliedern der Bruderschaft.
	 Interessenten von außerhalb 
können alternativ das Bestell-
formular im Internet unter 
www.schuetzen-wickede.de 
nutzen.

Foto: Heeresmusikkorps Kassel

Keine jecke Wiederholung
Karnevalsfreunde canceln den Weiberfastnachtsumzug
Eine Wiederholung des aus-
gefallenen Weiberfastnachts-
umzug wird es nicht geben: 
Sturmwarnungen begleiteten 
das närrische Geschehen, der 
lange und intensiv geplante 
Umzug musste schließlich ab-
gesagt werden, Karneval wur-
de trotzdem gefeiert.

Wie auch anderenorts wurde in 
Welver über einen „Nachholter-
min“ im Frühjahr nachgedacht. 
Den wird es aber nicht geben.
	 Zu einer lebhaften Diskussi-
on hatte der Karnevals- und För-
derverein SV Welver die Karne-
valsgruppen eingeladen, die 
sich zum Umzug angemeldet 

hatten. Neben Terminschwierig-
keiten wurde befürchtet „durch 
leere Straßen zu laufen“, da bei 
ähnlichen Nachholterminen an-
derer Städte wesentlich weniger 
Zuschauer und weniger Umzug-
steilnehmer mitmachten.
	 Hingewiesen wurde auch 
auf Kosten, die für den Verein 

schwierig zu stemmen seien, ein 
weiterer Misserfolg sei nicht zu 
verantworten. „Wir verstehen 
die Enttäuschung von den Wa-
genbauern und Fußgruppen, 
die den Umzug gerne nachge-
holt hätten, aber der Zuspruch 
ist einfach zu gering“, hieß das 
abschließende Fazit.

Werl Welver

So schön, schön wird die Zeit 
noch einmal mit den Beiden, 
denn schließlich sollen Sie die 
zwei Vollblutkomiker in allerbe-
ster Erinnerung behalten. Viele 
Stars und Sternchen der Show-
branche haben Ihr Kommen zu-
gesagt und wollen ebenfalls zu-
rufen: Auf Wiederseh’n Farewell 
und Goodbye!
Theaterkarten gibt es bei der 
Stadtinformation Werl, Buch-
handlung Stein und allen Spar-
kassen im Kreis Soest.
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Seit über 25 Jahren haben die 
Frühlingskonzerte des Mu-
sikzugs der Freiwilligen Feu-
erwehr Möhnesee e. V. schon 
Tradition und zwar immer am 
ersten Samstag nach Ostern. 
Auch dieses Jahr am 22. April 
um 19.30 Uhr wartet auf das 
Publikum wieder ein Konzer-
terlebnis der besonderen Art. 

Das 50-köpfige Orchster und 
knapp 30 Spieler aus dem Ju-
gendblasorchester, das in die-
sem Jahr 25-jähriges Bestehen 
feiert,  werden nicht nur mit 
traditioneller Blasmusik begei-
stern: Neben Walzern und Mär-
schen werden ebenso Musik aus  
der Welt des Films und Musical 
sowie ein Volkslieder-Medley 
geboten. 
	 Bereits vor zwei Jahren ha-

schrieben. 
	 Weiter im Programmheft ste-
hen Stücke wie "The Wizard 
of Oz", "The Witches Sabbath". 
Stimmungsvoll wird es auch mit 
dem Konzertwalzer "Frühling 
im Inntal". Tobias Zastera: „Egal 
ob Jung oder Alt - hier wird je-

ben die Musiker das Publikum 
mit einer Premiere überrascht. 
Die Fortsetzung davon war-
tet dieses Jahr auf die Gäste im 
Saal.  "Unser Ensemble 'Möhne-
Brass'  wird ein kleines musika-
lisches Schauspiel aufführen. Es 
ist eine Zusammenstellung ver-
schiedener Krimi-Melodien mit 
entsprechender Handlung", ver-
rät Dirigent Tobias Zastera, der 
das Frühlingskonzert musika-
lisch leiten wird.

Auftritte der Solisten
Verschiedene Solisten werden 
außerdem auf der großen Büh-
ne stehen. Unter anderem wer-
den sie die Stücke "Was ich dir 
sagen will" von Udo Jürgens 
und "Der Mond ist aufgegan-
gen" darbieten, zum Teil spe-
ziell für diese Auftritte umge-

der musikalisch auf seine Kosten 
kommen.“
	 Der Konzert-Eintritt beträgt 
acht Euro, Schüler und Stu-
denten zahlen fünf Euro. Die 
Karten sind im Griffelkasten in 
Körbecke sowie an der Abend-
kasse erhältlich.

Beim Frühlingskonzert in der Möhneseehalle wird der Musikzug der 
FFW Möhnesee auch in diesem Jahr wieder so manche musikalische 
Überraschung bereithalten. Foto: FFW Möhnesee

"Kriminelle" Melodien als Überraschungspart
Musikzug Möhnesee lädt zum traditionellen Frühlingskonzert ein

Fast 60.000 Urlaubsgäste be-
suchten im vergangenen Jahr 
die Region um den Möhnesee. 
Das sind 0,3 Prozent mehr als 
im Jahr davor. Dass mit rund 
220.000 Übernachtungen ein 
Rückgang von rund 1,9 Pro-
zent zu verzeichnen ist, führt 
die Wirtschafts- und Tourismus 
Gesellschaft Möhnesee auf den 
allgemeinen Trend zu immer 
kürzeren Urlauben zurück.

Zwischen 2008 und 2011 stieg 
die Zahl der Übernachtungen am 
Möhnesee kontinuierlich. Seit-
dem hält sie sich etwa gleichblei-
bend auf hohem Niveau.

220.000 Übernachtungen
Mit 237 Betten und einer sehr 
guten Auslastung ist die Möh-
neseeklinik ein führender Über-
nachtungsanbieter der Region. 
Laut Verwaltungsdirektor Lars 

Vornheder sind die Zahlen 2016 
stabil im Vergleich zum Vorjahr. 
Die Jugendherberge und das 
Heinrich-Lübke-Haus folgen 
mit knapp 40.000 Übernach-
tungen. Laut Vorstandsvorsit-
zendem Martin Schwamborn ar-
beitet das Heinrich-Lübke-Haus 
seit fünf Jahren mit unverändert 
hoher Auslastung und stabilen 
Zahlen. Die Jugendherberge 

meldet einen leichten Rückgang 
und führt das auf den Trend von 
Klassenfahrten ins Ausland oder 
in größere Städte zurück. Dies 
habe auch durch mehr Individu-
alreisende nicht ganz aufgefan-
gen werden können. 

Wohnmobilstellplatz
Erfolgreich vermarktet hat sich 
auch der neue Wohnmobilstell- 
platz. Die Betreiber registrier-

ten 5.000 Nächte auf diesem 
Platz. Bei einem Durchschnitt 
von zwei Reisenden macht das 
10.000 Übernachtungen. Dem 
folgen mit rund 21.000 Über-
nachtungen die Ferienwoh-
nungen und –häuser, mit etwa 
18.000 die Hotels am Möhnesee 
sowie die Campingplätze. Hote-
lier Meinolf Griese bestätigt den 
Trend zum kürzeren, aber hoch-

Foto: Möhnesee-Touristik/Margret Beerwert

wertigeren Urlaub und freut sich 
über ein leichtes Plus. 

Ausländische Gäste
Bei den ausländischen Gästen 
ist die Zahl der Übernachtungen 
um 22,3 Prozent auf rund 5500 
gestiegen. Von den 2366 Gästen 
stammen rund 1.100 aus den 
Niederlanden, 271 aus England 
und 253 aus Belgien. Dem fol-
gen Österreich und die Schweiz. 
Den Zuwachs führt Michaela 
Vorholt, Geschäftsführerin der 
Wirtschafts- und Tourismusge-
sellschaft Möhnesee, auf die  
Messeauftritte zurück. 
	 Positiv sieht Michaela Vorholt 
die Entwicklung im Bereich der 
Ferienhäuser und -wohnungen. 
„In den zurückliegenden drei 
Jahren sind eine ganze Reihe 
neuer Anbieter entstanden, die 
sich erfolgreich am Markt plat-
zieren.“ Diese würden allerdings 
von der Statistik nicht erfasst. 

Neue Anziehungspunkte
Die Investitionen in diese Über-
nachtungsangebote führt 
die Geschäftsführerin auf die 
Baumaßnahmen im Rahmen der 
Regionale zurück. Im vergange-
nen Sommer  hatte die Gemeinde 
Möhnesee für rund 6,6 Millionen 
Euro eine attraktive Freizeitland-
schaft. Mit dem neuen Seepark, 
dem barrierefreien Zugang zur 
Staumauer, dem neuen Lichtkon-
zept, der Naturpromenade Heve-
halbinsel. Dem Gesundheitspar-
cours  und der Neugestaltung des 
Pankratiusplatzes hat die Region 
nun neue Anziehungspunkte. 

Beliebtes Ausflugs- und Urlaubsziel Möhnesee
„Magneten“ bleiben Klinik und das Heinrich-Lübke-Haus

Möhnesee Möhnesee
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Freunde der Kultur aus War-
stein und darüber hinaus 
können sich freuen:  Vier 
größere und besondere Kul-
turveranstaltungen stehen in 
den kommenden Monaten im 
Kalender der Kulturinitiatvie 
Warstein.

Als erstes gibt es ein Wiedersehen 
mit dem Nonsens-Duos "Zärtlich-
keiten mit Freunden" am 8. April. 
Außerdem gastiert ein weibliches 
Clowns-Duo mit seinem "Büh-
nenkino" am 6. Mai in der Neuen 
Aula in Belecke, die "Beatles Re-
vival Band" sorgt  am 5. August 
für Stimmung, und die A-Cappel-
la-Band "Basta" gibt passend am 
Wahlsonntag, 24. September, ihr 
Können zum besten. 
	 "Zärtlichkeiten mit Freun-
den" ist nicht der Titel des Pro-
gramms, sondern der Name 
des Kleinkunst-Duos, das sei-
ne Programme als "Musik-Kas-
perett" bezeichnet. Sie waren 

schon einmal in Warstein, in 
der "Warsteiner Welt". Das Pro-
gramm heißt "Rico Rohs & das 
Ines Fleiwa Quartett", es ist - bis 
auf einige "Best of"-Nummern - 
neu. Sie treten auf am 8. April, 
Neue Aula, um 20 Uhr.
	 "Ja - nein - vielleicht ... Der 
Weg einer Beziehungskiste", 
so lautet das Programm zwei-
er weiblicher Clowns namens 
"Duo Buschbohne", die das Pu-
blikum gleich zweifach erle-
ben kann: als Schauspielerinnen 
eines Films, der hinter ihnen auf 
einer Leinwand abläuft, und als 
weitgehend stumme Clowns, 
die dazu passend pantomimisch 
agieren. Ein urkomisches Ver-
gnügen wartet  am 6. Mai, Neue 
Aula, um 20 Uhr auf das Publi-
kum.
	 Doppelte Wiedersehen: Am 
5. August kann man die Bea-
tles, wiederauferlebt als "Bea-
tles Revival Band", erneut in 
Warstein hören und sehen, und 

Das Nonens-Duo "Zärtlichkeiten mit Freunden" kommt zurück nach 
Warstein. Foto: Ki Warstein

„Zärtlichkeiten im Bus"
Warsteiner Ki präsentiert Comedy, Kabarett und Musik 

auch sie waren schon einmal in 
einer "Ki"-Veranstaltung in der 
"Warsteiner Welt", zur Zeit der 
Aula-Sanierung - nun treten sie 
in einer Open-Air-Veranstaltung 
vor Stütings Mühle auf um 20 
Uhr.
	 Und lange schon gebucht 
war die berühmte A-Cappel-
la-Gruppe "Basta" mit dem Pro-
gramm "freizeichen", noch be-
vor der Bundestagswahl-Termin 

am 24. September feststand. 
Der Auftritt beginnt um 18 Uhr, 
wenn die Wahllokale schlie-
ßen, die Ergebnisse werden ein-
geblendet.
	 Karten gibt es im Vorver-
kauf im Warsteiner Reisebüro 
Landfester&Unger, bei Bücher-
welten Dust, der Allianz-Versi-
cherung Rellecke in Belecke und 
online unter:
www.proticket.de/warstein

Der Möhnetalradweg gehört 
zu den wichtigsten touristi-
schen Attraktionen der Regi-
on und verbindet auf 65 Kilo-
metern sechs Kommunen und 
zwei Landkreise miteinan-
der. Auf Initiative von Bürger-
meister Dr. Thomas Schöne 
sind kürzlich rund 20 Vertre-
ter der Anrainerkommunen, 
des Hochsauerlandkreises 
und des Kreises Soest sowie 
der Sauerland Radwelt im 
Rathaus Warstein zusammen 
gekommen, um über die Zu-
kunft des Möhnetalradwegs 
zu diskutieren.

Schöne: "Es ist unter touristi-
schen wie unter wirtschaftli-
chen Gesichtspunkten absolut 
sinnvoll, dass die Anrainerkom-
munen gemeinsam überlegen, 
wie sie das Potenzial stärker nut-
zen können."
	 Wo stehen wir und wo wollen 

wir hin? Unter diesem Aspekt 
diskutierten die Teilnehmer aus 
den Kommunen Brilon, Rüthen, 
Warstein, Möhnesee, Ense und 
Arnsberg sowie des Hochsauer-
landkreises und des Kreises So-
est, wie der Möhnetalradweg 
technisch und touristisch weiter 
entwickelt werden kann. 

Erste Ansätze
Erste Ansätze betreffen die Ver-
netzung mit dem ÖPNV, den 
Ausbau von weiteren Verweil-
punkten am Radweg, die Be-
schilderung, Paket-Angebote 
und die Weiterentwicklung des 
Internetauftrittes. 

Trifft den Nerv der Nutzer
Alle Teilnehmer waren sich ei-
nig: Das Produkt Möhnetalrad-
weg ist gut, es trifft den Nerv 
der Nutzer und hat es verdient, 
am Markt noch besser vermark-
tet zu werden. Deshalb verein-

barten die Teilnehmer die Grün-
dung von zwei Arbeitsgruppen: 
Eine Gruppe für den Bereich 
Marketing/Tourismus und eine 
für die Infrastruktur. Beide Grup-
pen sollen nun intensiv an der 
Weiterentwicklung des Möhne-
talradwegs arbeiten. 

Hohes Potenzial
Sylvia Lettmann, Leiterin des 

Warsteiner Stadtmarketings, be-
tont: "Radtourismus hat hohes 
Potenzial, und die Bürger un-
serer Kommunen können da-
von handfest profitieren, wenn 
die Gäste auf dem Weg verwei-
len und konsumieren. Deshalb 
freue ich mich über die gute Be-
teiligung an der heutigen Veran-
staltung und bin sehr zufrieden 
mit dem Ergebnis."

Vertreter aus Brilon, Rüthen, Warstein, Möhnesee, Ense und Arnsberg 
sowie des Hochsauerlandkreises und des Kreises Soest diskutierten mit 
Vertretern von Sauerland Radwelt, wie der Möhnetalradweg technisch 
und touristisch weiter entwickelt werden kann. Foto: Stadtmarketing

Zukunft des Möhnetalradweges
Kick-off-Veranstaltung in Warstein. Anrainerkommunen kooperieren

Warstein

Widder 21.3. - 20.4. Haben Sie schon einmal daran gedacht, sich ei-
ner Gruppe Gleichgesinnter anzuschließen? Dort ließen sich Ihre Inte-
ressen leicht und einfach durchdrücken und Sie würden sich auch Ih-
ren Vorteil sichern. Vielleicht lernen Sie die entsprechenden Leute noch 
in der ersten Aprilhälfte kennen. Gehen Sie unbedingt unter Menschen.

Stier 21.4. - 21.5.  Ihr Bedürfnis nach Zärtlichkeit ist groß. Setzen Sie sich 
in den kommenden Aprilwochen bloß keinem Zeitdruck aus, der Sie 
davon abhält, Ihren innigsten Wünschen nachzukommen. Nehmen Sie 
stattdessen lieber Ihre Umwelt intensiver wahr. Die Erlebnisse eröffnen 
Ihnen neue Erkenntnisse.

Zwillinge 22.5. - 21.6. Setzen Sie spätestens in der zweiten 
Aprilwoche alles daran, Ihre beruflichen Probleme zu erkennen 
und eine endgültige Lösung zu finden, die allen gerecht wird! 
Auch Herzensfragen beantworten sich nicht von selbst. Und hier 
ist es nicht angebracht, wenn Sie diese allein  Ihrem Partner über-
lassen würden.

Krebs 22.6. - 22.7. Sie haben gleich am Monatsanfang die rich-
tige Einstellung, um die Liebe aufregend zu gestalten. Wie wäre 
es mit einem Tapetenwechsel? Bald kommt der Zeitpunkt, an 
dem Sie sich mit dem Partner arrangieren können. Dann liegt es 
alleine in Ihrer Hand, die gemeinsame Zeit romantisch und har-
monisch zu gestalten.

Löwe 23.7. - 23.8. Fahren Sie in der dritten Aprilwoche all Ihr 
Können auf, die Anforderungen im Beruf sind nämlich nicht von 
Pappe. In familiären Angelegenheiten wird sich Ihr Gemüt nur 
etwas beruhigen. Im tiefen Innern sitzt immer noch der Groll. Su-
chen Sie sich eine passende Minute, um eine Aussprache mit Ih-
rem Partner zu suchen.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Wenn Ihnen Ihr Partner zu kühl erscheint, 
sollten Sie ihn in diesem Frühlingsmonat mal mit zuckersüßen 
Komplimenten  locken. Wie wäre es mit Kulturellem oder Ver-
gnügen mit Gleichgesinnten? Natürlich dürfen Sie auch einen 
Kurs bei der Volkshochschule besuchen.

Waage 24.9. - 23.10. Positive Ereignisse sollten Sie jetzt durch kon-
struktives Engagement unterstützen. Damit können Sie Ihren beruf-
lichen Erfolg verdoppeln. Sorgen Sie in der letzten Aprilwoche für ein 
abwechslungsreiches Wochenende. Bereits früh morgens haben Sie 
Herzklopfen der besonderen Art zu erwarten. Lassen Sie sich mal ver-
wöhnen.

Skorpion 24.10. - 22.11.  Jetzt ist Schluss, oder wie oft wollen Sie noch 
irgendwem in die Falle gehen? Halten Sie in den kommenden Wochen 
unbedingt die Augen offen, ein ziemlich unangenehmer Mensch wartet 
nur darauf, Sie für seine eigenen Pläne auszunutzen. Wehren Sie sich mit 
allen Mitteln dagegen.

Schütze 23.11. - 21.12. Beißen Sie sich lieber in der ersten April-
hälfte nicht an bestimmten Vorstellungen und Plänen fest. Es 
könnte nämlich ganz schnell anders kommen. Je lockerer und 
flexibler Sie darauf reagieren, desto besser. Lassen Sie es auch zu, 
dass Ihnen unter die Arme gegriffen wird, auch von Leuten, auf 
die Sie sonst nicht setzen.

Steinbock 22.12. - 20.1. Zu zweit kuscheln und Händchen halten. Aber 
es kommt keine richtige Stimmung auf. Sie sind in diesen Aprilwochen 
nicht zum Turteln aufgelegt, sondern in Partylaune. Aufpassen müssen 
dabei diejenigen, die einen eifersüchtigen Partner haben. Nehmen Sie 
ihn lieber mit zu Ihren ausschweifenden Vergnügungen.

Wassermann 21.1. - 19.2. Führen Sie ein Vorhaben in der zwei-
ten Aprilwoche bis zum Ende aus, auch wenn es viel Willensstärke 
fordert. Seien Sie hart zu sich selbst. Ihre Finanzlage lässt sich am 
Monatsende ohne Übertreibung als stabil deklarieren. Trotzdem 
ist das noch lange kein Grund, die Ersparnisse jetzt in unnötigen 
Schwachsinn zu investieren.

Fische 20.2. - 20.3. Gedanken an Veränderungen sollten Sie weit von 
sich schieben, denn für ein derartiges Unterfangen ist die Zeit noch nicht 
reif. Arbeitsmäßig sind Sie nicht so ganz auf der Höhe. Sie würden sich 
selbst einen Gefallen tun, wenn Sie spätestens am Anfang der vorletz-
ten Aprilwoche  einen Urlaubsantrag abgeben würden.

Horoskop für April
Noch mehr Stände – 
noch mehr Stoffe 
Deutsch-holländischer Stoffmarkt 
am 30. April in Soest
Die Sonne scheint und damit 
steht nun auch die Frühjahr  
ausgabe des Stoffmarktes 
schon wieder vor der Tür. Der 
große deutsch-holländische 
Stoffmarkt in Soest findet ja 
seit einigen Jahren wegen 
der großen Nachfrage gleich 
zweimal im Jahr statt.

Schließlich sind in den verschie-
denen Jahreszeiten und bei 
völlig anderen Temperaturen 
durchaus auch unterschiedliche 
Stoffe und Qualitäten gefragt. 
Der Frühlingstermin fällt dies-
mal auf Sonntag, 30. April. Zwi-
schen 11 und 17 Uhr kann man 
dann endlich wieder einmal in 
Samt und Seide schwelgen, sich 
von Farben und Mustern begeis-
tern lassen und sicher so man-
ches Schnäppchen machen. 
	 Das Angebot punktet auch 
diesmal wieder mit großer Aus-
wahl und attraktiven Preisen – 
was erklärt, warum dieser Stoff-
markt einen hervorragenden 
Ruf genießt und die Besucher 
und Käufer in Scharen anzieht. 
Ein Beispiel: Mit dabei ist auch 
wieder Hans Werning aus Nord-
horn. Als regionaler Stoffhänd-
ler mit über 30 Jahren Erfahrung 
in der Stoff -und Textilbranche 
und 21 Filialen im westfälischen 
Raum (u.a. auch in Soest), ge-
hört er seit nunmehr drei Jahren 

zum Händlerpool des Deutsch-
Holländischen Stoffmarktes in 
Soest. An seinem acht Meter 
langen Stand bietet er mit über 
500 Ballen verschiedener Stoffe 
„nur eine kleine, aber dennoch 
repräsentative Auswahl“ seines 
stationären Sortimentes an.
 
Garne, Knöpfe, Deko
Die Angebotsstände ziehen sich 
erneut über den Markt und ent-
lang der Brüderstraße Richtung 
Bahnhof. Hier wird sich dann eine 
kaum überschaubare Menge an 
Stoffen entfalten. Kleider-, Kin-
der-, Gardinen-, Möbel- und sons-
tige Dekostoffe türmen sich vor 
historischer Kulisse neben Samt 
und Seide, Leinen und Brokat.
 	 Selbstverständlich werden 
der Jahreszeit entsprechend ins-
besondere auch Stoffe in den 
aktuellen Frühlings- und Som-
mer-Farben im Angebot sein. 
Übrigens: neben den Tuch-
ballen bieten einige Stände 
auch wieder Utensilien rund 
ums Nähen an: Garne, Knöp-
fe, Bastel- und Dekormateri-
al, Patchwork und bestimmt so 
nebenbei auch den einen oder 
anderen Tipp. Wer also Spaß 
am Nähen, Handarbeiten und 
Gestalten hat, sollte sich den 
Stoffmarkt am zweiten April- 
Sonntag daher auf keinen Fall 
entgehen lassen.
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Zum traditionellen verkaufs-
offenen Spargelsonntag am 
7. Mai, veranstaltet durch 
den Verkehrs- und Gewer-
beverein Warstein, lockt die 
Stadt nicht nur mit lecke -
ren Gerichten rund um das 
königliche Gemüse. Im Rah-
men des kulinarischen Tra-
ditionsfestes warten auf die 
Besucher weitere Highlights.

Die Freiwillige Feuerwehr bie-
tet beim Tag der offenen Tür 
Einblicke in ihre Arbeit, und 
die Mitglieder der Werbege-
meinschaft öffnen von 13 bis 
18 Uhr ihre Geschäfte; die Kun-
den können sich über verschie-
dene Aktionen freuen. Weitere 
Höhepunkte an diesem Tag 
sind der  8. Sparkassen Immo-
bilien-Tag von 12 bis 17 Uhr in 
der Filiale in der Hauptstraße 
68 samt Schlüsselgewinnspiel. 

Anlässlich des 175-jährigen Ju-
biläums der Sparkasse Lipp-
stadt ist die „Jubiläums-Tast-
box“ vor Ort.

Großer Fahrradbasar
Wer ein Fahrrad kaufen oder 
verkaufen möchte, der ist beim 
Fahrradbasar der Volksbank 
Hellweg bestens aufgehoben. 
Denn hier kann nach Herzens-
lust durch die Angebote gestö-
bert und mit Sicherheit auch 
das ein oder andere Schnäpp-
chen ergattert  werden. Dazu 
eingeladen wird am 7. Mai von 
11 bis 16 Uhr rund um die Nie-
derlassung in Warstein. Ne-
ben den „Gebrauchten“ gibt 
es frisch gebackene Waffeln, 
und die Kinder können sich 
auf der Hüpfburg vergnügen. 
Der Volksbank-Fahrradbasar 
ist eingebunden in den Spar-
gelsonntag in Warstein. 

Die kleinen Tierchen bleiben bis zum Starttag im "Stall" der Sparkasse. 
Foto: Sparkasse

Königliches Gemüse im Mittelpunkt
Gewerbeverein Warstein lädt zum verkaufsoffenen Spargelsonntag ein

Mitfiebern beim Entenrennen
Den Höhepunkt des Spargel-
sonntags bildet das traditio-
nelle Entenrennen. Von überall 
her kommen Jung und Alt, um 
das bekannte Spektakel, den 
Massenstart um 17.30 Uhr am 
Dänischen Bettenlager, zu be-
staunen. Einmal in der Wäster 
gelandet, sind die 2.800 Plastik-
tierchen nicht mehr zu brem-
sen. Groß und Klein fiebern mit, 
wenn die Enten gegenseitig 
die Verfolgung aufnehmen, um 
für ihre Besitzer einen von der 
Sparkasse Lippstadt gespon-
serten Einkaufsgutschein zu er-
gattern.

Karten bis zum 5. Mai
Das Ziel ist wieder der Buller-
teich. 20 bis 30 Minuten nach 
dem Start, je nach Fließge-
s chw in digke it  d er  Wäs ter, 
sollten die ersten Renn-Enten 
durchs Ziel schwimmen. Num-
merierte Teilnahmekarten kön-
nen noch bis zum 5. Mai in je-
der Sparkassen-Filiale erworben 

Immer wieder kommen Men-
schen unvermittelt in Situ-
ationen, in denen sie selbst 
nicht mehr ansprechbar sind 
und dringend Hilfe brau-
chen. Für die Retter stellen 
sich dann viele Fragen: Wer 
ist der Hilfebedürftige, wel-
che Krankheiten liegen vor, 
welche Medikamente dür-
fen nicht verabreicht wer-
den oder wer soll verstän-
digt werden?

Auf Anregung von des Warstei-
ner Bürgers Emil Tacke hat Bür-
germeister Dr. Thomas Schöne 
zusammen mit dem ärztlichen 
Direktor des Krankenhauses 
"Maria Hilf",  Dr. Rolf Cramer, 
die veralteten Notfallkarten 
überarbeitet, die ab sofort an 
der Infothek im Rathaus ko-
stenlos erhältlich sind. 
	 „Eine absolut sinnvolle Ein-
richtung“, freut sich auch Mi-

chael Döben, Leiter der Frei-
willigen Feuerwehr der Stadt 
Warstein. „Wenn die sorgfältig 
ausgefüllte Notfallkarte an einer 
gut auffindbaren Stelle aufbe-
wahrt wird, beispielsweise ge-
meinsam mit dem Personalaus-

Die Notfallkarte ist kostenlos erhältlich an der Infothek im Rathaus.

Notfallkarte kann Leben retten
Ab sofort an der Infothek im Warsteiner Rathaus erhältlich

Notfallkarte
Notruf 112

Herausgeber:

Name

Vorname

geb. am

Straße

Wohnort

Telefon

Kasse

Vers.-Nr.

Polizei-Notruf     110

Euro-Notruf     112
(Rettungsdienst, Feuerwehr)

Im Notfall bitte benachrichtigen:

Hausarzt (Name, Ort, Telefon):

Krankenversicherung

Patientenverfügung
ja nein

weis oder Führerschein, dann 
kann das Leben retten! Übri-
gens empfehlen wir, eine zwei-
te Notfallkarte in der Wohnung 
aufzubewahren und eine Kon-
taktperson zu informieren, wo 
die Karte sich befindet.“

Wen benachtrichtigen?
Die Nutzer der Notfallkarte kön-
nen hier ihre Kontaktdaten und 
weitere wichtige Informationen 
in der Notfallkarte eintragen 
und dokumentieren, 

werden. Die Einzelhändler ha-
ben Teilnahmekarten und somit 
auch Renn-Enten erworben und 
werden diese Teilnahmekarten 
bei einem Einkauf kostenlos an 
ihre Kunden als kleines Danke-
schön aushändigen.

Rennen bei jedem Wetter
Die Renn-Enten kosten pro 
Stück einen Euro, fünf Stück ko-
sten vier und zehn Renn-Enten 
gibt es  zum Sonderpreis von 
sieben Euro. Welche Enten ge-
wonnen haben, erfahren die Be-
sucher direkt im Anschluss an 
das Rennen am Zieleinlauf Bul-
lerteich oder werden schriftlich 
benachrichtigt. Das Rennen fin-
det übrigens bei jedem Wet-
ter statt.
	 Natürlich kommt auch das 
leibliche Wohl nicht zu kurz: 
Auf dem Platz zwischen Spar-
kasse und Haus Mues bieten 
die Schützen der Ostkompanie 
zur Stärkung gegrillte Würst-
chen und Steaks sowie kühle 
Getränke an.

Am Spargelsonntag werden die kleinen Plastiktierchen mit einer Start-
nummer markiert und zu Wasser gelassen. Foto: Sparkasse

Warstein Warstein
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Eine großartige Mischung aus 
energiegeladener Tanzshow 
und ursprünglich-keltischer 
Livemusik erwarten das Pub-
likum am Donnerstag, 6. Ap-
ril, 19.30 Uhr im Tagungs- und 
Kongresszentrum, wenn The 
Spirit of Ireland, die Produk-
tion des erfolgreichen Produ-
zenten Michael Carr mit 14 Tän-
zern und Musikern on Stage, zu 
Gast in Bad Sassendorf ist.

Visitenkarte Irlands
Die live getanzte Show ver-
eint die besten irischen Stepp-
tänzer, herausragende Musi-
ker und erstklassigen Gesang. 
Die Show ist die Visitenkarte Ir-
lands mit natürlichen und ur-
sprünglichen Elementen, die 
die Zuschauer seit vielen Jah-
ren weltweit begeistert. Wenn 
die Tänzer in schwindelerre-
gendem Tempo und der rhyth-
mischen Kraft des klackenden 
Stepptanz-Geräusches das Pub-
likum elektrisieren, wird jeder in 
den verführerischen Strudel der 
Show hineingezogen. Vollen-
dete Körperbeherrschung und 
synchrone Tanzperfektion in 
einer Schnelligkeit, die für das 
menschliche Auge kaum nach-
vollziehbar ist. Außerdem wer-
den mitreißende Percussion Ef-
fekte im Wechsel von Stepptanz 
und Trommel geboten. Mit da-
bei ist außerdem die typisch-ur-

sprüngliche Irish Live Band, bei 
der im Unterschied zu fast al-
len anderen Irish Dance Produk-
tionen nichts aus der Konserve 
kommt: Seien es die mythischen 
Klänge der Uilleann Pipes, die 
melodischen Linien des Akkor-
deons, die rhythmischen Riffs 
der Gitarre, das sanfte Schwin-
gen vom Piano oder die wilden 
und mitreißenden Melodien der 
irischen Fiedel und Flöte. In THE 
SPIRIT OF IRELAND lebt wahrlich 
der Geist Irlands, ein wunderbar 
irischer Abend steht dem Publi-
kum bevor.
	 Karten für die Veranstaltung  
sind im Vorverkauf über Hell-
weg-Ticket, allen Sparkassen 
und in der Gäste-Information 
(Haus des Gastes) Bad Sassen-
dorf, Tel. 02921 501-4811,und an 
der Abendkasse erhältlich. 

„Meet und Step“ Verlosung
Wir verlosen fünf Mal zwei Kar-
ten für diese Veranstaltung und 
bieten die Gelegenheit, die Aus-
nahmetänzer persönlich ken-
nenzulernen : Gewinnen Sie 
dreimal zwei Freikarten zum 
Meet & Step und freuen Sie sich 
nicht nur über freien Eintritt und 
reservierte Top-Plätze. Sie wer-
den hinter der Bühne im Back-
stagebereich in die Geheim-
nisse des Stepptanz einweiht. 
Teilnahmebedingungen unter 
www.fkwverlag.com

Irish Dance und
Live Music
„Geist und Seele Irlands“ in Bad Sassen-
dorf: Verlosung zum Kennenlernen

Verlosung
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Das Lippetaler Gewerbe zeigt, was es kann
Große Gewerbeschau im Bürgerhaus in Herzfeld am 22. und 23. April

Wie in den Vorjahren ist der Ein-
tritt zur Lippetaler Gewerbe-
schau frei. „Das war in diesem 
Jahr nicht leicht. Viele Gebüh-
ren und Kosten sind deutlich ge-
stiegen und auch der Handel 
muss immer knapper kalkulie-
ren,“ so die Organisatoren: „aber 
wir möchten, dass sich jeder bei 
uns ausgiebig umsehen kann.“ 
Ein Einkauf im heimischen Han-
del ist dabei günstiger als der 
Ausflug in die Stadt. „Wenn man 
Parkgebühren und Zeitaufwand 
mit einberechnet, können un-
sere Dörfer immer mithalten.“ 
Aber auch allgemein sind die 
Angebote gut. „Das bestätigen 
uns immer wieder Kunden aus 
den umliegenden Städten, die 
unseren Service, die Qualität der 
Dienstleistungen und auch un-
sere Preise zu schätzen wissen,“ 
weiß Markus Goldstein aus vie-
len Berichten von zufriedenen 
Kunden.
	 Die Gewerbeschau ist am 22. 
und am 23. April geöffnet, 10.000 
Besucher werden dazu erwartet. 
Interessenten können sich kurz-
fristig bei Hans-Joachim Hobrock 
melden
(Telefon: 02923/980223
Email: Hans-Joachim.Hobrock@
lippetal.de)

Es ist ein Kraftakt für viele Ge-
werbetreibende: auch so ist 
der Rhythmus von vier Jah-
ren zu erklären. Wie die olym-
pischen Spiele zeigen Handel, 
Gewerbe und Service im Bür-
gerhaus in Herzfeld, was sie 
zu bieten haben. In diesem 
Jahr präsentiert sich das hei-
mische Gewerbe schon zum 
sechsten Mal, die Schau star-
tet am 22. und 23. April. 

„Das ist wie ein riesengroßes 
Schaufenster,“ erklär t dazu 
Wirtschaftsförderer Hans-Joa-
chim Hobrock. Auch in diesem 
Jahr sind wieder viele Aussteller 
dabei: von der Apotheke, über 
den Modeanbieter, über das 
Handwerkerfachgeschäft bis 
zum Reisebusunternehmen. „Es 
ist uns wieder gelungen, eine 
gelungene Mischung zusam-
men zu bekommen,“ erklärt 
Markus Goldstein, Vorsitzen-
der des Gewerbevereins Herz-
feld. Gemeinsam mit seinen 
Kollegen Michael Christianus 
aus Lippborg und Klaus Nillies 
aus Oestinghausen steht er für 
die Vorbereitung der Gewer-
beschau, für die Bürgermeister 
Lürbke und das Team der Wirt-
schaftsförderung aus dem Rat-
haus tatkräftige Unterstützung 
zugesagt haben.

„Haben viel zu bieten“
 „Neben den klassischen Betrie-
ben aus Handel und Handwerk 
finden Sie hier Dienstleistungs-
unternehmen und Direktver-
markter, die Versorger und die 
Gemeinde. Es werden sich wie-
der viele Aussteller auf den Frei-
flächen, im Zelt und im Bürger-
haus präsentieren. Wir möchten 
gerne zeigen, was die Lippetaler 
Gewerbetreibenden alles zu bie-
ten haben und laden alle Lippe-
taler Gewerbetreibenden ein, ihr 
Unternehmen vorzustellen. Wir 
wollen deutlich machen, dass die 
Gewerbeschau nicht auf Herzfeld 
begrenzt ist, dass diese Veran-
staltung ein Aushängeschild für 
Handel, Handwerk und Gewer-
be der gesamten Gemeinde ist“, 
verdeutlicht Hobrock. Dies wer-
de zur Veranstaltung in vier Jah-
ren auch durch die Wahl des Ver-
anstaltungsortes deutlich, dann 
könnte die Gewerbeschau in der 
Oestinghauser Gemeinschafts-
halle und auf dem angrenzenden 
Sportgelände stattfinden, später 
könnte auch ein Gelände in Lipp-
borg gewählt werden.
	 In erster Linie sollen Ausstel-
ler direkt aus Lippetal zum Zuge 
kommen. Nur, wenn eine Branche 
durch einheimische Kräfte nicht 
abgedeckt werden kann, dür-
fen auch Firmen aus den Nach-

barorten ausstellen. „Wir wollen 
in erster Linie natürlich das hei-
mische Angebot präsentieren,“ 
sagt Hobrock. 

Anbieter können sich melden
Um das zu erreichen, laufen seit 
Monaten die Vorbereitungen. 
Nicht nur das Bürgerhaus selber, 
sondern auch in einem Ausstel-
lungszelt werden Produkte prä-
sentiert, Angebote vorgestellt 
und Spezialitäten gezeigt. Dazu 
gibt es eine große Freifläche.

Anradeln am letzten 
Aprilsonntag
Radfahren wird immer beliebter - 
Städte arbeiten Touren aus

Locker und beschwingt durch 
die Natur rollen - das Radfah-
ren gewinnt immer mehr An-
hänger. Strecken werden aus-
gearbeitet, lange Routen, auf 
Etappen zu „erfahren“, sind 
inzwischen kein Geheimtipp 
mehr. Auch die Verantwort-
lichen im Kreis Soest haben 
eine große Palette von Stre-
cken zusammengestellt. Doch 
erst einmal startet die Saison 
mit dem Anradeln am letzten 
Sonntag im April. Die Verant-
wortlichen in den Kommunen 
bieten für den 30. April inte-
ressante, geführte Themen-
touren an.

Durch die Börde
Am Sonntag, 30. April, wird von 
Bad Sassendorf aus auch eine 

Tour zum kreisweiten Fahr-
radaktionstag „Anradeln“ ange-
boten. Mitgenommen werden 
die Teilnehmer auf eine ca. 40 
Kilometer lange Radtour durch 
die Soester Börde. Start der Tour 
ist um 10.30 Uhr an der Gäste-
Information. Auch in anderen 
Kommunen wird zum Anradeln 
aufgerufen. In Soest ist eben-
so eine Tour im Angebot wie 
in Möhnesee. Auch im Lippetal 
und in Werl stehen die Radler in 
den Startlöchern.
	 Weite, offene Felder, Baum-
reihen entlang der Wege und 
kleine landwirtschaftlich ge-
prägte Ortschaften zeichnen 
die reiche, vielfältige Kulturland-
schaft der Hellweg-Börde aus. 
Wer am Wegesrand schaut, er-
fährt viel über die Geschichte, 
Kultur und Traditionen. Radfah-
rer können die fruchtbare Bör-
delandschaft mit ihren Hofstel-
len und alten Dörfern erkunden, 
durch bunte Wiesen streifen, 
idyllischen Flussläufen folgen 
und neben der Natur auch alte 
Gassen mit historischen Fach-
werkhäusern im typisch westfä-
lischen Stil entdecken.

Lippetal
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Im Prater blüh’n wieder 
die Bäume“ 
Konzert mit Susanne Hoffmann in 
der Kulturscheune Bad Sassendorf

„Im Prater blüh`n wieder die 
Bäume“ – unter diesem Titel 
lädt Sängerin, Kabarettistin 
und Schauspielerin Susanne 
Hoffmann das Publikum am 
Samstag, 29. April, 19.30 Uhr 
in der Kulturscheune auf Hof 
Haulle ein zu einer musikali-
schen Reise rund um die Kai-
serstadt Wien.

	 „Sie sinken in die beque-
men Sessel eines Wiener Kaf-
feehauses, vor Ihnen ein Stück 
Sachertorte, und lauschen den 
bekannten Wiener Melodien.“ - 
Gemeinsam mit der Konzertpi-
anistin Evgenia Nekrasova ent-
führt Hoffmann in die Welt des 
Musiktheaters und bietet eine 
komödiantische Darstellung mit 
Gesang, Schauspiel und Tanz. 
Im Wiener Spitzenkleid lässt die 
Sängerin die Personen der Stü-
cke lebendig werden, und berei-
tet dem Publikum neben dem 
Hörvergnügen auch einen wah-
ren Augenschmaus.
Susanne Hoffmann ist Sängerin, 
Kabarettistin und Schauspielerin. 
Karten sind im Vorverkauf und an 
der Abendkasse erhältlich.

„Sisi“ in Bad Sassendorf
Träumereien einer Kaiserin“ - 
Konzert in der  Kulturscheune

“Sisi”, die wunderschöne Kai-
serin von Österreich, bewegt 
bis heute die Menschen. So 
auch die Mezzosopranistin 
Stefanie Golisch, die in ihrem 
Konzert am Samstag, 22. Ap-
ril, in der Kulturscheune die 
Stationen und Passionen aus 
Sisis Leben mit Worten und 
Musik erzählt und poetisch 
das geschönte Bild der Kaise-
rin Elisabeth gerade rückt.

	 Stefanie Golisch geht mit ih-
rem neuen Programm auf Spu-
rensuche dieser unvergess-
lichen Frau und zeigt ‚Sisis‘ 
Facettenreichtum musikalisch 
und schauspielerisch auf ein-
drucksvolle Weise. Dabei ori-
entiert sich Stefanie Golisch an 
Komponisten und Dichtern, die 
eine große Bedeutung für die 
Kaiserin Elisabeth hatten. Melo-
dien von Johann Strauß werden 
zu hören sein, da er Hofkompo-
nist war und Stefanie Golisch 
singt Heinrich Heine Vertonun-
gen u.a. von Franz Schubert, Ro-

bert Schumann, Franz Liszt und 
Johannes Brahms.
Sie geht ganz in der Rolle der 
‚Sisi‘ auf und erfüllt letztendlich 
die Erwartungen des Publikums, 
wenn sie im ‚echten’ Sisi-Kleid 
erscheint, so wie wir uns die Kai-
serin vorstellen. Am Klavier be-
gleiten Nico A. Stabel und Ul-
rich Sprenger. Regie führt Uwe 
Hoppe. Karten für die Veranstal-
tung  im Vorverkauf und  an der 
Abendkasse.
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Handwerker- und 
Bauernmarkt 
Altes Handwerk, regionale Produkte 
und vieles mehr...
Von Samstag, 29. April bis Mon-
tag, 1. Mai, jeweils von 11 bis 19 
Uhr lädt der traditionelle Hand-
werker- und Bauernmarkt im 
Bad Sassendorfer Kurpark wie-
der zum Bummeln, Staunen 
und Kaufen ein.
	 Das ländliche Treiben bietet 
traditionelles Handwerk, wie Flachs-
brechen, Korbflechten, Schmiede- 
kunst, Metallverarbeitung und mehr. 
Darüber hinaus stehen Holzschnit- 
zen und Klöppeln im Mittelpunkt 
des handwerklichen Interesses.
Neben dem traditionellen Hand-
werk aus früherer Zeit, wird die 
westfälische Lebensart heu-
te immer noch stark durch die 

Landwirtschaft geprägt. Welche 
Produktvielfalt die Soester Bör-
de zu bieten hat, zeigen Markt-
stände mit Gemüse, Frischkä-
seherstellung, Imkerprodukten 
und vieles mehr. Ein Hingucker 
für Groß und Klein ist außerdem 
die beliebte Tierausstellung mit 
Hühnern, Schweinen und Zie-
gen. Für das leibliche Wohl sor-
gen an verschiedenen Ständen 
westfälische Köstlichkeiten.  Der 
Eintritt ist frei.

Sportplakette für Gina Lückenkemper
Die Soester Leichtathletin Gina 
Lückenkemper hat die Sportpla-
kette der Stadt Soest für ihre Leis-
tungen im Jahr 2016 erhalten.

	 Thomas Nübel, Leiter der Ab-
teilung Bildung und Sport der 
Stadt Soest, sowie Daniela Sprin-
ger von der Arbeitsgruppe Schule 
und Sport holten diese Auszeich-
nung jetzt nach, weil die Sprinte-
rin am Termin der Sportlerehrung 
nicht teilnehmen konnte. Mit der 
Sportplakette ehrt die Stadt Soest 

Angebot für Senioren
Konzert und Spargel, Möhnesee 
und Gartenschau
Die Soester Senioren finden 
Angebote für kurzweilige 
Stunden. Das Seniorenbüro 
der Stadt und der Senioren-
beirat haben Fahrten zu loh-
nenden Ausflugszielen vor-
bereitet. Ferner laden sie zu 
beliebten und bewährten Ver-
anstaltungen ein.

Dazu zählen das Konzert des 
Luftwaffenmusikkorps III aus 
Münster am 5. September in 
der Stadthalle sowie der Nach-
mittag in der Bayernfesthalle 
am Freitag der Allerheiligenkir-
mes, 10. November und die Ad-
ventsfeier in der Stadthalle am 7. 
Dezember. In der Begegnungs-
stätte Bergenthalpark finden 
beinahe täglich verschiedene 
Angebote oder Gruppentreffen 
statt. Das Angebot reicht vom 
beliebten Seniorenfrühstück 

Digitale Plattformen 
gegen Abwanderung
Südwestfalen setzt sich erneut für 
die REGIONALE durch
Aus insgesamt sieben Bewer-
bern hat das Landeskabinett 
drei Regionen ausgewählt, 
die die REGIONALEN 2022 und 
2025 umsetzen dürfen.

Südwestfalen mit den Kreisen 
Soest, Olpe, Siegen-Wittgen-
stein, dem Märkischen Kreis 
und dem Hochsauerlandkreis 
den Zuschlag erhalten. Die Ko-
operationen von Kreisen, Städ-
ten und Gemeinden werden mit 
Fördermitteln des Landes NRW 
in dreistelliger Millionenhöhe 
unterstützt. Schon 2013 wurde 
Südwestfalen berücksichtigt. 
Damals flossen allein 33,5 Milli-
onen Euro an EU-Mitteln in die 
verschiedenen Projekte. Süd-
westfalen hatte sich mit dem 
Ziel beworben, nach Möglich-
keiten suchen zu wollen, dass 
insbesondere junge Menschen 
nicht die Region verlassen und 
setzt hierfür ganz auf die Digita-
lisierung. Beispielsweise sollen 
mit digitalen Plattformen Mo-
bilität der Menschen vor Ort er-

höht oder die gesundheitliche 
Versorgung verbessert werden.
	 In enger Abstimmung mit 
dem NRW-Städtebauministeri- 
um wird die Südwestfalen 
Agentur nun einen Umset-
zungsfahrplan erarbeiten, der 
die Rahmenbedingungen, die 
personellen und strukturellen 
Voraussetzungen für die REGI-
ONALE 202X beschreibt. Und 
wie bereits bei der REGIONALE 
2013 wird Südwestfalen wieder 
den „Weg der Sterne“ gehen. 
Der Südwestfalen Kompass „Auf 
dem Weg 2030“ definiert die 
Themen, Rahmenbedingungen 
und „Spielregeln“ für den Qua-
lifizierungsprozess. Die offizielle 
Aufnahme einer Projektidee in 
die Regionale erfolgt durch die 
Auszeichnung mit einem ersten 
Stern. Ein zweiter dokumentiert 
die Schlüssigkeit der Konzepti-
on und ihre finanzielle Realisie-
rungsperspektive. Bei der Ent-
scheidung zum dritten Stern 
sind alle inhaltlichen wie finanzi-
ellen Fragen geklärt. 

die Aktiven, die im vorausgegan-
genen Jahr mit hervorragenden 
Leistungen im Sport auf sich auf-
merksam gemacht haben.
	 Gina Lückenkemper war 2016 
Deutsche Meisterin über 200 
Meter geworden und über die-
selbe Distanz holte sie die Bron-
ze-Medaille bei den Europameis-
terschaften. Bei den Olympischen 
Spielen im selben Jahr in Rio 
de Janeiro belegte sie mit der 
deutschen 4-mal-100-Meter-Staf-
fel den vierten Platz. 

über den Walking-Treff und die 
Doppelkopfrunde bis hin zu 
Kreativkursen und dem belieb-
tem Boulespiel im Park. Beson-
dere Höhepunkte im Jahreska-
lender sind das Spargelessen 
(22. Mai) und das Oktoberfest-
essen (17. September). Das Rei-
seprogramm umfasst folgende 
Termine: - Spargelessen  in Del-
brück am Mittwoch, 3. Mai, Be-
such der Landesgartenschau Bad 
Lippspringe am Mittwoch, 7. Juni, 
Busfahrt zum Möhnesee mit Spa-
ziergang über die Sperrmauer am 
Mittwoch, 5. Juli, Fahrt für Großel-
tern und Enkelkinder zum Westfa-
lenpark Dortmund am Mittwoch, 
2. August, Besuch und Führung 
durch das Kloster Königsmünster, 
Meschede, am Mittwoch, 13. Sep-
tember,  Busfahrt nach Rüthen 
mit Stadtführung am Mittwoch, 
4. Oktober.

Bad Sassendorf
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Ohren aufrecht: Im April hat 
der Osterhase einen Warengut-
schein im Wert von 50,- Euro 
aus dem Hause „Soester Stadt-
akustiker B&K Hörgeräte“ ver-
steckt. Um ihn zu gewinnen,  
brauchen Sie nur ein wenig 
Glück. 

Finden sie den gesuchten Be-
griff und senden Sie das  15-stel-
l ig e  Lösungs wor t  b is  zum 

18.04.2017 an:
verlosung@fkwverlag.com 

(Der Gewinn wird ausgelost, der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen).

Bitte geben Sie unbedingt Ihre 
Anschrift und Telefonnummer 
für die Gewinnbenachrichti-
gung an.
Ihr „hallo Soest-Team“ wünscht 
viel Glück!

Der Gewinner des Kreuzworträtsels 
unserer Märzausgabe ist 
Andreas Götte aus Anröchte.

Er freut sich nun einmal mehr über 
einen Gutschein im Wert von 50,- 
Euro aus dem Hause Soester Stadt-
akustiker B&K Hörgeräte, welcher 
ihm von Hörgeräteakustikerin 
Kristina Keßler überreicht wurde .

Das „hallo Soest-Team“ gratuliert!
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Monatliches Kreuzworträtsel mit Gewinnspiel
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M i t  z u n e h m e n d e m  A l t e r 
werden die Sinneswahrneh-
mungen schlechter. Nicht nur 
der Geschmackssinn, sondern 
auch die Seh- und Hörfähig-
keit nehmen spürbar ab. Wäh-
rend die Lese- oder Gleitsicht-
brille für viele inzwischen 
zum alltäglichen Accessoire 
geworden ist, ist der Gedan-
ke an ein Hörgerät für manche 
noch tabu. 

Moderne Hörlösungen sind 
technologische Wunderwerke, 
die heute ebenso diskret wie lei-
stungsstark sind.

Komfort und Klangqualität
Immer unauffälliger werden 
die Systeme, die auf kleinstem 
Raum technische Höchstlei-

stungen vollbringen. So kön-
nen Mini-Hörgeräte, die hinter 
der Ohrmuschel sitzen, inzwi-
schen fast gänzlich dahinter 
verschwinden. Sehr häufig ha-
ben die Träger von Hörgeräten 
Schwierigkeiten, alle Arten von 
Gesprächen unter unterschied-
lichen Bedingungen zu verste-
hen. Um hier neue Maßstäbe 
zu setzen, werden unterschied-
liche Technologien kombiniert: 
Die Sprache wird aus allen Rich-
tungen wahrgenommen, meh-
rere Hörumgebungen werden 
vollautomatisch erkannt, die 
Art des Gesprächs wird festge-
legt, und das Hörerlebnis wird 
schließlich mit Sprachanhe-
bung, Störgeräuschunterdrü-
ckung und Ausrichtung opti-
miert.  (djd).

Das Rauschen der Wellen klingt 
mit einer individuellen Hör- 
lösung doppelt schön.

Winzling mit Wirkung
Hörgeräte punkten mit Design, 
Leistung und Technologie

Praxis Leondaris

Logopädie-Praxis in neuen Räumen
Sophia Leondaris eröffnet am 1. April „An den Dominikanern“

Sophia Leondaris führt seit 1992 
als Logopädin ihre Praxis in So-
est in Kooperation mit dem Ma-
rienkrankenhaus und in Zusam-
menarbeit mit Ergotherapie 
Sodeikat/Wollny. Nun zieht sie 
aus den Räumlichkeiten gegen-
über der Wiesenkirche, Krum-
mel 1, aus und eröffnet ihre Lo-
gopädie-Praxis am 1. April An 
den Dominikanern 3. 

D ie Lo g op ä din b l ick t  auf 
mehr als 25-jährige Therapie- 
erfahrung zurück und hat per-
manent an Fortbildungen teil-

genommen. Mit ihrer Arbeit deckt 
Sophia Leondaris sämtliche Be-
reiche der in der Logopädie anfal-
lenden Störungsbilder ab. In der 
Zweigstelle in Welver und ab April 
in den neuen freundlichen Räum-
lichkeiten An den Dominikanern 
3 behandeln sie und ihr Team Kin-
der und Erwachsene mit Sprach-, 
Sprech-, Stimm-, Wahrnehmungs- 
und Schluckstörungen. Die Be-
handlungen, die Diagnostik, 
Therapie und Beratung umfas-
sen, finden in der Regel in den 
Praxisräumen statt; aber auch 
Hausbesuche sind möglich. 
Weitere Informationen gibt es 
auch im Netz unter
www.leondarispraxis.de

LOGOPÄDISCHE PRAXIS SOPHIA LEONDARIS
An den Dominikanern 3 · 59494 Soest

Gegenüber Parkplatz Leckgadum
Tel.: 0 29 21/5 99 40 69 oder 0 29 21/3 91 32 30

Kooperationspartner Marienkrankenhaus
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VERANSTALTUNGEN

Durch ihre beatlestypische Lo-
ckerheit und ihren Humor be-
sticht die Band  „Be4tles“ mit 
internationaler Starbesetzung,  
unter anderem mit Neil Tudor, 
dem offiziellen Paul McCartney 
Double aus Liverpool, der ihn 
schon in zwei Videoproduk-
tionen gedoubelt hat. Am 1. 
April kommt die Formation zu 
einem Gastspiel in die Soester 
Stadthalle.

Alle Bandmitglieder standen be-
reits auf internationalen Bret-
tern in diversen Beatlesshows in 
Las Vegas, San Francisco, Spani-
en und den Niederlanden. Die 
Be4tles sind eine der originalge-

Das drit te Programm der 
„Queenz of Piano“ ist wieder 
ein Konzerterlebnis mit ho-
hem Spaßfaktor. Mit der Mi-
schung aus rasanter Spiel-
t e c h n i k ,  a k r o b a t i s c h e n 
Fähigkeiten und kabarettisti-
schem Talent schaffen Jenni-
fer Rüth und Anne Folger ein 
einzigartiges Gesamtkunst-
werk auf zwei Ebenen: eine 
brillante Verbindung aus Mu-
sik und Humor sowie einen fu-
riosen Grenzgang zwischen 
Klassik und Pop an zwei Flü-
geln wird am 2. April in der 
Soester Stadthalle geboten.

Sie spielen feurig, jazzig, pop-
pig, leise, laut, fetzig, charmant 
und vor allem magisch! Sen-
sationelle Arrangements von 
lässigen Fi lmmelodien wie 
„Mission Impossible“ über lei-

Der Abschied geht in die 
Verlängerung : Wegen der 
großen Nachfrage verlän-
gert Kult-Talker Jürgen Do-
mian seine Tournee „Do-
mian redet“. Station macht 
er am 4. Mai in der Soester 
Stadthalle. Seit Anfang des 
Jahres tourt der langjährige 
WDR- Nacht-Talker durch 
das Land, blickt zurück auf 
seine frühere Radio- und 
TV-Sendung „Domian“, die 
21 Jahre lang sein Leben ge-
prägt hat.

Noch einmal geht es um die 
Anrufe, die ihm und seinem 
Publikum im Gedächtnis ge-
blieben sind, aber auch darum, 
was diese Masse an Interviews 
mit Jürgen Domian gemacht 

Johann König ist bundes-
weit mit seinem neuen Pro-
gramm unterwegs und spielt 
überwiegend vor ausver-
kauften Häusern. Der ein-
zige garantiert glutenfreie 
Geschmacksverstärker des 
deutschen Humors, zieht 
sich erneut die Tourschuhe 
an und geht mit frisch ge-
backenem Programm und 
Hemd auf große Bühnenrei-
se. Der Sparkasse Werl ist es 
gelungen, den gebürtigen 
Soester am 10. Juni   nach 
Werl in die Stadthalle zu ho-
len.

D a n k  s p r a c h l i c h e r  E n t -
zugsentgleisungen und sei-
nem windigen Gespür für das 
Unerdenkliche kommt er über-
raschend wie eine schwangere 
Eidechse um die Ecke spaziert 
und holt sein Publikum da ab,  
wo es gar nicht ist. Aber bei-
de Seiten ahnen bereits, dass 
sie sich bald treffen werden. 
Denn eines ist sicher: Johann 
König bekommt sie alle. Da-
bei dichtet, singt und schweigt 
der Meister der unkalkulierten 
Pausen solange, bis alle erken-
nen:  Das Leben ist eine riesen-
große Bühne.
	 Inhaltlich geht es wie immer 
um alles: Um die Unvernunft 
der anderen und den eigenen 
Wahnwitz vom Balkon bis zum 
Keller, wo das Eingemachte 
steht. Ob geschredderte Kü-
ken, vegane Zirkusbesuche,  
Flugobst aus der Nachbar-
stadt, automotorengeräusch-
herstellung für Elektrofahr-
zeuge oder Kindersklaven in 
den eigenen vier Wänden.
	 Deutschlands erster und 
wahrscheinlich auch letzter 
Bio-Komiker drückt mit diesen 
Themen unbemerkt kleine fi-

Originaler sind
nur die Originale
Lockerheit und Humor:
Be4tles in Soest

Queenz of Piano
Tastenspiele, Konzert, zwei Flügel

treuesten Beatles-Tributebands 
in Europa. 
	 Jeder Ton wird live gespielt 
und zwar ohne Transposition der 
Tonhöhen, denn nur in der origi-
nalen Tonlage kommen die Songs 
der Beatles in den Ohren des Pu-
blikums so richtig zum Funkeln.
	 Selbstverständlich stehen die 
Be4tles in originalgetreuen Show-
kostümen auf der Bühne und nut-
zen 1:1 die gleichen Instrumente 
der Beatles. Von „Please Please 
Me“ über „She Loves You“ und 
„Hey Jude“ bis zu „Let It Be“. Die 
Be4tles bieten die authentischs-
te Beatles Show,  vermitteln den 
Spaß, die Lockerheit und die Le-
benslust aus der Beatles Ära - live

denschaftliche Piazolla-Tan-
gos, sanfte Vivaldiklänge, coole 
James Bond-Grooves und feu-
rige Sambaklassiker wie „Brazil“ 
hin zu dramatischen Klassikstü-
cken wie Aram Chatchaturians 
Säbeltanz begeistern das Pu-
blikum.
	 Spitzzüngig schießen sie sich 
gegenseitig Dialoge zu und brin-
gen mit Selbstironie und Wort-
witz ihr Publikum zum Lachen. 
Da ist es nicht verwunderlich, 
wenn eine Pianistin plötzlich im 
Flügel verschwindet, der Trau-
ermarsch als fetzige Partyversi-
on erklingt oder die allgemeine 
Sparmentalität anhand des Tür-
kischen Marsches von Mozart 
ironisch demonstriert wird.
	 Für Klassikliebhaber, moderne 
Pop-Hörer und auch für diejeni-
gen, die mit Musik bisher nichts 
am Hut zu haben glaubten.

hat. „Was hat er über die Men-
schen gelernt?“, „Wie hält man 
21 Jahre Nachtschicht aus? “ 
oder „Wie sieht sein Leben 
ohne den Night-Talk aus?“ In 
Gesprächen mit 1LIVE-Mode-
ratorinnen und -Moderatoren 
lernt das Publikum Jürgen Do-
mian ganz persönlich kennen.

ese Stachel ins weiche Fleisch 
der amüsierwilligen Masse und 
reflektiert so meisterhaft die 
Narrheit ihres eigenen Tuns. 
Daher auch sein viel zitierter 
Spitzname: „Igel mit Spiegel“. 
Ist das noch Comedy? Oder 
doch schon Kabarett? Auf alle 
Fälle. Unerbittlich. Kritisch. Ab-
baubar. 
	 Außerdem geht es ihm in 
diesem Programm auch um 
den halsbrecherischen Spagat 
zwischen Arbeit und Familie. 
Darum, auf der Bühne einen 
Brüller nach dem anderen raus 
hauen zu müssen. Und auf der 
anderen Seite die kleinen Brüll-
affen im eigenen Heim nicht 
zu hauen. In dieser hektischen 
und cholesterinreichen Welt 
den eigenen Frieden zu finden, 
das ist am Ende das eigentliche 
Bestreben dieses komischen 
Mannes. Und auch Ihnen kann 
er bei diesem Ziel helfen. Denn 
sie wissen ja: Einmal am Tag La-
chen ersetzt ein Ei.
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Domian redet
Kult-Talker macht Station in Soest

Einmal Lachen
ersetzt ein Ei.
Johann König in Werl: Glutenfreier 
Geschmacksverstärker

Das Liz, das „Landschafts In-
formations Zentrum“ ist eine 
überregional bedeutende 
Umweltbildungs- und Natur-
schutzeinrichtung am Möh-
nesee. In dem historischen 
Gebäude der ehemaligen 
Günner Mühle befindet sich 
eine vielseitige und hand-
lungsorientierte Ausstellung, 
die jährlich mehrere zehntau-
send Besucher begeistert.

Osterhasenrallye und 
GPS-Tour
Liz-Programm im April

Im Liz können sich Besucher 
umfassend über die Landschaft 
rund um die Möhnetalsperre so-
wie den Naturpark Arnsberger 
Wald informieren.
	 Ein Besuch lohnt natürlich 
auch im Frühling. Im April wird 
zu einigen besonderen Ver-
anstaltungen eingeladen: So 
wird am 13. April ein Besuch der 
Fischaufzuchtstation (Start um 
16 Uhr) unternommen, die  Os-
terhasenrallye bereichert das 
Angebot von Freitag, 14. April 
(Start um 14 Uhr)  bis Montag, 17. 
April, (Start jeweils um 11 Uhr) 
zu einer GPS-Tour auf dem Klei-
berg (Start um 14.30 Uhr)  sind 
insbesondere Familien willkom-
men. Schließlich geht es am 23. 
April  (Start um 14.30 Uhr) um 
die Erkundung von Liz und den 
Möhnesee.
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„Claas Green Monster“ 
wieder mit am Start
Tractor Pulling-Elite vom 29. bis 30. 
April zu Gast beim Europameister
Die heiße Phase der Trac-
tor Pulling-Saison im westfä-
lischen Füchtorf  (Kreis Wa-
rendorf) startet wieder vom 
29. bis 30. April. Nach der er-
folgreichen Saison 2016 möch-
te das heimische Claas Green 
Monster Team um Tobias und 
Heinz-Josef Hörstkamp auch in 
diesem Jahr wieder voll durch-
starten. Die Saison startet tra-
ditionell in der 15.000 Zuschau-
er fassenden Füchtorf-Arena.

Den Anfang machen Samstag um 11 
Uhr die Garden u. Farm – Puller. High-
light des Tages ist die 3,5 Tonnen Pro 
Stock Klasse mit den besten Hauben-
traktoren aus Deutschland, England 
und den Niederlanden. Am Sonntag 
wird es dann ab 11 Uhr richtig spek-
takulär. In mehreren Klassen duellie-

ren sich die deutschen Top-Teams, 
sowie die europäische Elite aus Däne-
mark, Luxemburg, England und den 
Niederlanden. Auch der amtierende 
Europameister der 3,5 Tonnen Frei-
en Klasse, das Green Monster, wird an 
diesem Tag an den Start gehen. Die 
Besucher können sich in den Freien 
Klassen von 0,95 bis 4,5 Tonnen so-
wie in der Super-Stock Klasse auf eine 
große Vielfalt leistungsstarker Mo-
toren freuen - mit dabei sind auch 
die V12 Allison Flugzeugmotoren.
Die richtige Einstimmung finden die 
Pulling-Fans am Samstagabend, ab 
20 Uhr auf der großen „Power-Par-
ty“ in der Festhalle direkt am Wett-
kampfgelände. Kostenlose Park-
plätze stehen zur Verfügung.  Infos 
gibt es im Netz unter www.green-
monster.de; dort sind auch Karten 
im Vorverkauf erhältlich.
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